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Laukahütte⸗Siemianomitel Zeitung 


Erſchern: Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anspruch auf Rückerstattung 
des Bezugspreiſes. 
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Mittwoch, den 14. Januar 1931 


Fernſprecher Nr. 501 


49. Jahrgang 


Das Urteil von Golaſſowih 


Keine 


ſich 


politifchen Arſachen des Mordes — Zuſammenbruch der nalionaliſtiſchen Anklage — Drei Angeklagte bekennen 
zur polniſchen Nationalität — Zwei Angeklagte zu je 1% Jahren, ein Angeklagter zu 1 Jahr, 4 Angeklagte zu 


je 6 Monaten Gefängnis verurteilt — Ein Angeklagter freigeſprochen 


Rybni 
Prozeß unit. Am letzten Verhandlungstage nahm der 
Wend un Golaſſowitz dadurch eine ſenſationelle 
Vertefd aun als drei der Angeklagten auf Befragung der 
dann 2 ſich zur pol niſchen Nationalität be⸗ 
anwalt in Unter dieſen Umſtänden ließ auch der Staats⸗ 
Anklag ö ſeinem Plädoyer die politiſchen Momente der 

rafhög alien und hat in jeiner Rede nicht einmal die 
laſſ en genannt, ſondern diefe dem Gerichtshof über⸗ 


en. t 
ſitzende nter allgemeiner Spannung verkündigte der Bor: 
klagten um die achte Abendſtunde, daß ſieben der Ange⸗ 


für ſeh 
und W. 


nac Paragraph 227 Abfatz 1 0 
uldig befunden 3 ne ng 
werden verurteilt: die Angekla 
flag ee zu je 1% Jahren Se fü nt * * 55 
io 1 wierze zu einem Jahre Gefängnis, die Ange⸗ 
D Waclawit, Oskar Szymil und 
Der 2 1 zu je ſechs Monaten Gefängnis 
. ugeklagte Brzecek wird freigeſproche n. Die 
erſuchungshaft wird ſämtlichen Verurteilten in 


voller ** rr 
mit 7 A Mrielohegrindung ging der Vovſitzende 
wie ſie een Wort auf polit ide Mo me ate ein, 


Anklageſchrift erörtert wurden. 
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Zalesti in Paris 

Paris. Der polniſche Außenminiſter Zaleski iſt am Mon⸗ 
tag vormittag in Paris eingetroffen, wo er vom Chef des Pro⸗ 
tokolls im Außenminiſterium empfangen wurde. a 

Es unterſteht wohl kaum einem Zweifel, daß Zaleski die 
wenigen Tage, die ihn noch von der großen politiſchen Ausſprache 
in Genf trennen, dazu benutzen will, ſich mit dem franzöſiſchen 
Außenminiſter über die Minder hertenfrage ſowie über 
die deutſch⸗polniſchen Zwiſchenfälle auszu⸗ 
ſprechen. 

Wie lange Zaleski ſich in Paris aufzuhalten gedenkt, bezw 
9 er von hier aus direkt nach Genf abreiſt, iſt noch nicht 

e kannt. * 


Polen ſpricht ſein Bedauern aus 

Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Die polniſche Ne: 
gierung hat durch ihre hieſige Geſandtſchaft wegen Aeberflie⸗ 
gung deutſchen Gebietes durch polniſche Militärflieger der 
Reichsregierung ihr Bedauern ausgelprochen. 


— — 


einen als nge der SBetmiciutste 


erabſetzung oder eſeitigung der Kriegsſchulden — Zwei bedeutende Urteile zur Urſache 


Neunork. J 
Nationalbank eupffcht tee: ct die Aktionäre der Chaiſe 
ein en Banklnſtituts [bert 9 gin, der Präſident des 


ei be: F 8 8 
alli tatträfuges Vorgehen 2 Well. der Washingtoner Regierung 
„legte. Schulden. Der Fraunſten einer Herabſetzung der inter⸗ 
8 'terafliierten Schulden Er ter Streichung oder Herabſetzung 
uber tein finanzielle Inlereſemlde eine Bedeutung zu, die weit 
5 Ausland nicht in ren hinausgehe. Die Tatſache, daß 
zonsdienſt für die Seu Lage ſei ini 5 
leichen — die Schulden a Wette en und Amortiſa⸗ 
kuufen. habe für die Tony amesibamifsger Waren n 
en wm N E aniſcke = aa 1 ar 
Sutomobil-, Kupfer: und Pe. 1 Juduſtrie, beſonders für die 
2 EN a a oller 3 — 8 
ſtr — Ohne die Frage untersuchen zu wollte, verhängnisvolle 
ruck . „ en ee ee feiten U wi * i 
machen © Em ap bie amertkaniſche Regierun, le erzeugung Aus⸗ 
St würde, wenn fie an eine 5 edle ng ein „gutes Geſchäft“ 
Arbeitgebern anginge. Wsgin er, sener en interalliierlen 
gebern den Rat zu einer maßvollen Herabſetz u. 
an 3 
1 Im übrigen ſei er der Anſichl Zeiten gerecht⸗ 
er überwunden ſei. und daß in Inn, das ſchlimmſte 
gung jetzt wieder aufwärts führen werbe cer Hinſicht die 
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der Weltwirtſchaftskriſe 


London. Im Anſchluß an die Ausſprache in der amerikani⸗ 
ſchen Preſſe über die Streichung der interalliierten 
Schulden ſprach ſich Sir Joſuah Stamp dahin aus, daß 
die Deutſchland durch den Poungplan auferlegte Laſt viel größer 
geworden ſei, als urſprünglich beabſichtigt geweſen. Wenn 
Amerika Schritte zur Herabſetzung der Kriegsſchulden ergreife, 
io müßte dies unmittelbare Rückwirkung auf Deutſchland haben 
und zur Erleichterung der Lage des deutſchen Reiches beitragen. 
Für alle Länder würde es vorteilhaft fein, wenn eine Bewegung 
einſetzen würde, um den Folgen der Werterhöhung des Goldes 
Einhalt zu tun. Die amerikaniſche Oeffentlichkeit müſſe ſich 
darüber klar ſein, daß Amerika in dem Maße den Anſtoß zur 
Verbeſſerung ſeiner eigenen Ausfuhrziffer gebe, in dem ſich die 
Verſchuldung der übrigen Länder verkleinern würde. Eine Er⸗ 
müßigung der internationalen Verpflichtungen unter gleichzeitiger 
Berückſichtigung der Erhöhung des Goldwertes würde der Welt⸗ 
wertichaft dienlich ſein. Amerika habe durch ſeine Zollpolitik 
und das Anfammeln von Gold ſehr viel dazu beigetragen, den 
Wert des Goldes zu erhöhen. Hieraus ergebe ſich der berechtigte 
europäiſche Anſpruch größere Mengen europäiſcher Waren nach 
Amerika ausführen zu können. 


Neuer Sturm in Indien 


ter Hinrichtung der vie 
Alex wurde in Bom bay vom Nati 
a * zwangen N? Trauertag angeſetzt. * ee 
bemarfen Auto Er Labenbeſitzer zum Schließen der Geſchäft 
Fahrzeuge Ai Stel ken, elektriſche Straßenbahnen und unden 
0 Schienen N und legten Schwellen und eiſerne Träger 
enftögen wurden ehr völlig ſtill ſtand. Bei den Zu⸗ 
25 dcr Pn 80 8 Menſchen getötet und 150 verlegt. 
e 5 beriagte ſeine Sitzung zum Zei⸗ 
rufen A Polizeioberinſpektor wurde von der 
Ei en e den und konnte ſich nur mit Mübe 
keſchädigt. i ein Automobil wurde durch Steinwürſe 
Helme als Ehrung für e Poliziſten wurden gezwungen, ihre 
rn. 0 Hingerichteten abzunehmen. 
in dem die Hinrichtung © nugeheure Menge zu dem Gefängnis 
8 ſtatigeſur ken hatte. Die Polizei hatte 


ledoch vorſichts 5 
10 htshalber die 2 
üwaas verſtärkte die Menge und straßen abgeſperrt. Weiterer 


u es hier ö und fie ging gegen die Polizei vo 
; zer zu Kämpfe \ 9 gegen die Polizei vor 
die Traueranordnungen darf beseld der ganzen Stadt werden 


rindiſchen 


Große Ausſchreitung infolge Hinrichtung von Freiheitskämpfern 


In Scholapur, der Heimatſtadt der Hingerichteten, traten ſo⸗ 
fort alle Baumwollarbeiter in den Streik und die geſamte Be⸗ 
völkerung legte Trauer an. Die Behörden verboten alle Zuſam⸗ 
menrottungen auf die Dauer von 12 Tagen. Aehnliche Maß⸗ 
nahmen mußten in dem Belgaum⸗Bezirk getroffen werden. 

In Karatſchi dauerten die Unruhen acht Stunden lang. 


Ruhrſchiedskpruch für verbindlich erklärt 
Berlin. Der Keichsarbeitsminiſter hat am Montag 
abend, den am 10. Jauuar im Lohnſtreit im Ruhr⸗ 
bergbau gefällten Schiedsſpruch für verbindlich 
erklärt. Die Verbindlichteitserklärung wird damit begründet, daß 
ſie im öffentlichen Intereſſe notwendig war. 
20000 Weber in Burnley ausgefperrt 
London. Die Baumwollwebereien von Burnley haben 
am Montag die Ausſperrung voll durgeführt. Von der Ausiper- 
rung werden nahezu 20 000 Arbeiter betroffen. 


Der neue Prüfdent 
des Memeler Direltoriums 
. Otte Böttcher. 
der Direktor der Landwirtſchaftlichen An⸗ und Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft in Memel, wurde zum Präſidenten des 
Memeler Direktoriums ernannt. Böttcher ſteht der Land⸗ 
wirtſchaftspartei nahe. 


Polnifche Zündholz⸗ u. Eiſenbahnanleihe 
vor den Sejmansſchüſſen 

Warſchau. Der Sejmausſchuß befaßte ſich ſehr eingehend mit 

der neuen polniſch⸗ſchwediſchen Zündholzan leihe 
die der Finanzminiſter Matuſchewski gegen die heftigen Angriſſe 
der Opposition verteidigte. Bei der Erhöhung der Zündholz⸗ 
preiſe in Polen, ſo ſagte der Miniſter, handele es ſich in dieſem 
Falle um eine indirekte Steuer. Für den polniſchen Geldmarkt 
ſei dieſe Anleihe von großer Wichtigkeit und die neue Belaſtung 
ſtellte ſich demgegenüber nur äußerſt gering dar. Auch die Schwe⸗ 
den würden um 11 v. H. mehr beſteuert. Nach längerer Aus⸗ 
ſprache nahm der Ausſchuß die Regierungsvorlage über die neue 


Jündholzanleihe und über das neue Zündholz⸗Monopol⸗Geſetz 


mit den Stimmen des Regierungsblockes an. 

Im Haushaltungsausſchuß wurde der Haushalt des 
Eiſenbahnminiſters beraten. Der Eiſenbahnminiſter gab zu, daß 
die Finanzlage der polniſchen Eiſenbahnen tatſächlich 
ſchwierig ſei. Leider könne die ſchlechte Finanzlage auch 
in nächſter Zeit nicht behoben werden. Der Miniſter wies die 
Angriffe der Oppoſition auf die beabſichtigte franzöſiſche Eiſen⸗ 
bahnanleihe zurück, die günſtig, und bei der augenblicklichen Lage 
notwendig ſei. 


Das Arfeil im Neuhöfener Spionage 
Prozeß 
Leipzig. Im Neuhöfener Spionageprozez verkündete der 
Vorsitzende des 4. Strafſenats, Neichsgerichtsrat Schmitz, am 
Montag folgendes Urteil: Der augeklagte polniſche Grenzlom⸗ 
miſſar Biebrezynski iſt ſchuldig des verſuchten Lan: 
desvertates nach § 3 des Spionagegeſetzes und 
5 43 des Strafgeſetzbuches und des verſuchten Toiſchlages nach 
§ 214 des Strafgeſetzbuches, ſowie des Vergehens gegen d 
Wafſengeſetz und des Paßvergehens. Er wird deshalb zu 10 
Jahren Zuchthaus verurteilt. Von der Unter uchungshaft wer⸗ 
den 7 Monate in Anrechnung gebracht. Die Eigenſchaft als 
Ueberzengungstäter konnte dem Angeklagten nicht zuer⸗ 
kannt werden. 


Die Folgen des Kohlenarbeiterſtreiks 
in Südwa''es 
Londen. Infolge des Kohlenarbeiterſtreiks wird die Zinn⸗ 
induſtrie in Süüdwales ihre Erzeugung von der nächſten Woche 
ab, um die Hälfte einſchränken müſſen. Eine Fortſetzung des 
Streiks würde die vollländige Sckließung der Werke zu Folge 
haben. wodurch 27 000 Arbeiter betroffen würden. Der engli⸗ 
ſchen Kohleninduſtrie ift infolge des Streiks bereits ein Auftrag 
der auſtraliſchen Eiſenbahnen über 200 000 Tonnen verloren ge⸗ 
gangen. 


Vor der Aufhebung der Sklaverei 
in Liberia 
Die Vereinigten Staaten haben an die Regierung der Neger⸗ 
republik Liberia eine Note gerichtet, in der ſie auf das 
ſchärfſte die Aufhebung der Sklanerei fordern, widrigenſalls 
ſie mit Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen drohen. 
In Verfolg dieſes Schrittes iſt der Präſident von Liberia, 
Dunbar Burgeß King zurückgetreten. 
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Der franzöſiſche Finanzminiſter über die 
internationale Finanzlage 

Paris. Finanzminiſter Germain Marlin gab einem Ver⸗ 
treter der Libertee einige bemerkenswerte Erklärungen über die 
internationale Finanzlage ab. Er wandte ſich beſonders gegen 
den Vorwurf, daß Frankreich ſyſtematiſch das Gold der Welt an 
ſich ziehe, um es in den Stahlkammern der Bank von Frankreich 
aufzuſtapeln. Der Goldbeſtand der Bank von Frankreich hänge 
nicht von ihrem Willen ab, Gold aufzuſpeichern oder nicht. Im 
Gegenteil, um dies einzuſchrünken habe man den Diskontſatz be⸗ 
reits auf 2. v. H. herabgeſetzt. um dadurch das Gold dem Pariſer 
Markt fernzuhalten und den Willen einer internationalen Zu⸗ 
ſammenarbeit zum Ausdruck zu bringen. Es ſei zu hoffen, daß 
eine weſentliche Verbeſſerung der Goldregelung zwiſchen den 
Märkten London und Paris zur Durchführung gelange. Jeden⸗ 
falls jei die Stunde gekommen, um eine internationale Kredit⸗ 
politik auf breiter Grundlage zu prüfen. 


Der chriſtlich⸗demokrakiſche Führer 
Litauens verhaftet 

Kowno. Der chriſtlich⸗zdemokratiſche Führer und ehemalige 
Finanzminiſter Dr. Karvelis. der nach dem Umſturz vom 
17. Dezember 1926 bis zur Auflöſung des Sejm auch im Kabi⸗ 
nett Woldemaras das Finanzminiſterium innegehabt hat, iſt 
wegen regierungsfeindlicher Umtriebe in der Nacht zum Montag 
verhaftet und für die Dauer von dei Monaten nach dem Kon⸗ 
zentrationslager in Woran verbannt worden. Gleichzeitig wur⸗ 
den auch der Vorſitzende des verbotenen Schülerverbandes. Atei⸗ 
teninkgi, Pfarrer Meſchlauskas, und der Genetalſekretär Stopas 
verhaftet und beide für die Dauer von ſechs Monaten nach 
Vornn verbannt. Wie verlautet, ſollen dieſe Maßnahmen darauf 
zurückzuführen jein, daß die Beſchuldigten in Auswirkung des 
Kulturkampfes auf geheimem Wege die Einberufung einer 
Maſſenkundgebung gegen die Regierung vorbereiteten. Karvelis 
war bis zu ſeiner Verhaftung in der Leitung des ſtaatlich un⸗ 
terſtützten Inſtituts für Wirtſchaftsforſchung tätig. 


Der Goldausſchuß in Genf 
zuſammengefireten 
Genf. Der Woldausſchuß des Finanzausſchuſſes des Völker⸗ 
bundes iſt am Montag unter dem Vorſitz des Präſidenten 
Janſſen (Belgien) zuſammengetreten. Die deutſche Regierung 
iſt in dem Ausſchuß durch Profeſſor Bonn vertreten. An den 
Verhandlungen des Ausſchuſſes nehmen Vertreter der engliſchen, 
franzöſiſchen, polniſchen, tſchechoſlowakſſchen und ſüdafrikani⸗ 


Der Spuk von Verſailles 


Die Votſchafterkonferenz prüft die deutſchen „Nüſtungen“? 


Baris. Am Montag wurde amtlich bekanntgegeben, daß 
die Botſchafterkonferenz unter dem Vorſitz Cambons 
zuſammengetreten ſei, um einige laufende Angelegenheiten zu 
erledigen, die beſonders auf die Durchführung des Ver⸗ 
failler Vertrages Bezug haben. Der „Petiti Pariſien“ ver⸗ 
ſuchte an maßgebender Stelle einige Einzelheiten über den In⸗ 
halt der Beſprechungen zu erfahren. Franzöſiſcherſeits hat man 
ſich jedoch in allerſtrengſtes Stillſchweigen gehüllt. Immerhin 
gibt das Blatt einige bemerkenswerte Ausführungen wieder, die 
vielleicht als die eigene Auffaſſung anzusehen find, ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich aber als das Ergebnis einer vertraulichen Rückſprache 
mit einer der leitenden Perſönlichkeiten am Quai d'Orſey ge⸗ 
wertet werden müſſen. Nach den Ausführungen des „Petiti 
Pariſien“ hat es ſich in der Sitzung der Botſchafterkonferen; 
darum gehandelt, die deutſchen „Rüſtungen“ einer 
genaueren Betrachtung zu unterziehen. Die 
Offenſive großen Stils, die die Reichsregierung und auf ihre 
Anweisung, die geſamte deutſche Preſſe ſeit einiger Zeit im 
Zuſammenhang mit der Abrüſtungsfrage eraritfen hätte, habe 
die Botſchafterkonferenz dazu veranlaßt, den gegenwärtigen 
Stand der deutſchen Rüſtungen daraufhin zu prüfen, ob er in 
Einklang mit dem Verſailler Diktat ſtehe. Bei dieſer genauen 
Prüfung hätten der Konferenz, die Unterlagen der in Berlin 
anweſenden Militärattachees zur Verfügung geſtanden. Das 
Blatt macht zwar über das Ergebnis dieſer wichtigen Aussprache 
keinerlei Mitteilungen, deutet aber an, daß man etwaigen uns 
annehmbaren deutſchen Forderungen intereſſante Feſtitellungen 
entgegenſetzen würde, die ſeit der letzten Zuſammenkunſt der 
Botſchafterkonferenz am 21. Januar 1930 von den Militär⸗ 


attachees der ehemaligen alliierten Länder gemacht worden 
ſeien 
Trotzki darf für eine Woche 
nach Norwegen 
Kowno. Wie aus Moskau zuverläſſig verlautet, hat das 


norwegiſche Konſulat in Konſtantinopel Trotzki mitgeteilt, doß 
ſeine Einreiſeerlaubnis eingetrofſen ſei und daß ihm erlaubt fei, 
7 Tage in Oslo zu verbleiben. Die türkiſche Regierung hat 
ſich bereit erklärt, das Rückreiſeviſum zur Verfügung zu ſtellen. 


Neuer Ausbruch des Merapi 


Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Ba⸗ 
tavia ereignete ſich am Sonntag ein neuer Ausbruch des mittel⸗ 
jaraniſchen Vulkans Merapi. Der Vulkan warf neue Lava⸗ 
maſſen aus, die ſich mit einer ungeheuren Geſchwindigkeit berg⸗ 
abwürts ergoſſen. Bis jetzt liegen noch keine Meldungen über 


Bon einer Springflut heimgeſucht 


Todesopfer vor. Die Behörden beabſichtigen, eine in unmittel 
barer Nähe der gefährdeten Zone liegende Ortſchaft. deren 30 
wohner unter dem Einfluß eines ſogenannten „heiligen Mannes 
ſtehen und ihre Wohnſtätten nicht verlaſſen wollen, gemaltiaf 
räumen zu laſſen. 


Durch vergifteten Wein getötet 

Eg'r. Die Kellnerin Marie Prockl aus Hoferjtein bei INA 
rienbad war ſeit Jahren in einem Egerer Gaſthauſe in Stellung 
geweſen und hatte es in dieſer Zeit durch Sparſamkeit und je 
lides Leben verſtanden, ſich eine bedeutende Summe Geldes zurück 
zulegen. Sie half auch ihren Gäſten bei augenblicklichen Gel 
verlegenheiten, indem fie ihnen zegen ganz gering Verziuſung 
größere Summen vorjtredte. Dabei beging fie allerdings die UM 
vorſichtigkeit, daß ſie über ihre Darlehen keinerlei Buch führte 
ſondern dieſe einfach auf Bierunterſetzern vermerkte. wobei ſi⸗ 
übrigens die Namen ihrer Schuldner durch Fingierte erjegf® 
Nunmehr ift die Prockl im Egerer Krankenhauſe plötzlich MR 
ſtorben. Die Obduktion ergab, daß fie durch vergijieten Weil 
aus dem Wege geſchafft worden war. Zweifellos iſt ſie vo 
einem ihrer Schuldner ermordet worden. de Unterſuchung ge 
ſtaltet ſich ſehr ſchwierig, da die Namen der in Betracht femme 
den Perſonen nicht bekannt ſind. 


Die Zigarre als Retter 

Hannover. Einem Lagerverwalter aus Wathlingen in Nit 
derſachſen wurde eine brennende Zigarre zum Retter. Als er a. 
dem Heimwege begriffen war, wurde er plötzlich von ein · gel 
Burſchen angegriffen, die ihm die gefüllte Ladenkaſſe zu entreißen 
ſuchten. Kurz entſchloſſen drückte der Ueberfallene einem 
gre fer ſeine brennende Zigarre von hinten an den Hals, ſo dab 
dieſer, erheblich verbrannt, vor Schmerz aufſchrie. Seine Kam 
plizen, anſcheinend beſondere „Helden“, ſuchten darauf in der ar 
nahme, der Lagerverwalter habe ſich mit einer Waffe zur Wel 
geſetzt, ihr Heil in der Flucht. 


Verhinderie Reitungsaktion 

Bulareſt. An der Moldau und in der Bukowina herrſchel 
ſtarke Schnoeſtürme, die zu ſchweren Verkehrsſtörungen führten 
Mehrere Perſonen⸗ und Güterzüge blieben auf offener Stel 
verſchneit fteden. In Galatz wurde ein Erdſtoß verſpürt. 
Konſtanza wurden Notrufe zweier Dampfer aufgefangen. £ 
Rettungsdampfer „King Lear“ war zur Hilfeleiſtung ausgele” 
fen, um dem einen der beiden Dampfer, den norwegiſchen Dam 
fer „Expero“ zu retten. Als aber ſeſtgeſtellt wurde, daß ſich d 
Dampfer in den ruſſiſchen Hoheitsgewäſſern befinde, mußte 4 
Retiungsdampfer umkehren, um den Kapi.än zu wechſeln, da Pelle 
ein früherer Angehöriger der Wrangelarmee war. Während d 
ſer Zeit iſt das Schiff dann untergegangen. 
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wurde die Nordküſte von Neuguinea. Die Flut erreichte bei einer Breite von 60 Kilometern eine Höhe von zehn Metern und ging 
über 800 Meter weit in das Land. Unter den verwüſteten Gebieten befindet ſich auch der Hafen von Madang, das frühers 
deutſche Friedrich. Wilhelmshafen. 


ſchen Regierung teil. 


N „ uses. Roman vom Berf Oenmem, 


DE M BEHTSONE 

40 Fortſetzung. (Nachdruck verboten) 

In dem fünf Seiten langen Brief. den ſie geſtern noch 
ihrem Pa nach Pommern geſchrieben, hatte ſie alles rück⸗ 
haltlos offenbart. Zwar wußte ſie, daß ſie damit ein Ge⸗ 
löbnis brach. das fie dieſem Manne gegeben, aber fie ver⸗ 
mochte es einfach nicht, deſſen dienende Stellung länger 
mitanzuſehen. Pa mußte helfen! Und wenn man Jo: 
hann die Mittel, die er zum Wiederaufbau feiner Eziſtenz 
benötigte, einfach aufzwingen mußte — — ſo konnte es 
nicht weitergehen! 

Bis in die Nacht hinein verfolgten ſie dieſe Gedanken. 
Dann ſchlief ſie ein. 

Gegen Morgen hatte ſie einen ſeltſamen Traum. 

Ihre Verlobung mit Graf Brendnitz wurde gefeiert 
Deutlich ſah fie die Geſichter der erſchienenen Gäſte Sie 
ſelbſt weinte unaufhörlich Als fie aber einen Seitenblid 
auf den neben ihr an der Tafel ſitzenden Bräutigam warf. 
verwandelten ſich deſſen Züge in die des Chauffeurs, der 
fie innig anlächelte und zärtlich umſchlang In dem Augen⸗ 
blick jedoch, in dem er ihren Kopf zurückbog, fie auf den 
Mund zu küſien erwachte ſie ° 

Brennend heiß wallte ihr das Blut zum Herzen. 

Großer Gott — warum gaukelte ihr ein Traum ein 
ſolches Glück vor — ein Traum, der mit einem Schlage 
alle Schleier von ihrer Seele riß, der ihr in unwiderleg⸗ 
barer Weiſe das beſtätigte, was ſie ſeit langem als un⸗ 
klare Gewißheit im Herzen trug! Ja, diejer Traum kün⸗ 
dete ihr in grauſamer Deutlichkeit, wie es in Wahrheit 
um fie fand: fie liebte ihn — a 

Ihre Gedanken flogen rückwärts — zum 9 ihres 
Vaters, wo jener auf ſie wartete, den ihr ein Teſtamen 
zugedacht. Und ſie wußte Nie, nie würde ſie den Vetter 
zum Gatten nehmen O, warum konnte es nicht Johann 
von Treuſtedt ſein, der ihr beſtimmt war? 


Junges Morgenrot umflutete ſie. Aber ſie ſah es nicht. 
Zu ſtürmiſch wogte das Meer der Gedanken in ihr und 
durchzog braufend ihre junge Seele — 

Und dann kam der Tag. 

Durch die hohen, breiten Fenſter der Nationalgalerie 
fluteten goldene Sonnenſtrahlen und umtanzten Suſis 
Wuſchelkopf An Johanns Seite durchſchritt fie Saal für 
Saal Da gab es kein Gemälde, das er nicht kannte, keinen 
großen Meiſter, über deſſen Daſein und Lebenswerk er 
nicht orientiert geweſen wäre. 

Voll ſprühender Laune machte er ſie er auf prächtige 
Lichteffekte. dort auf andere künſtleriſche Feinheiten ein⸗ 
zelner Gemälde aufmerkſam — dis er plötzlich ihre Zer⸗ 
ſtreutheit merkte und ſtutzig wurde. 

„Warum tft meine ſchöne Kuſine heute ſo ſchweigſam?“ 
ſcherzte er. 

Suſi ſchreckte bei feinen Worten zuſammen. Dann fah 
ſie ihn aus großen, traurigen Augen an „Drei Tage noch, 
Herr von Treuftedt,“ murmelte fie, „drei Tage noch — 
und unjere Berwandtſchaft hat wieder ein Ende —“ 

„Iſt es Ihnen leid darum?“ fragte er leiſe und fühlte 
dabei, wie ihm das Herz ſeltſam zu klopfen begann. 

Sie ſeufzte. „Es waren ſchöne Tage —“ 

Als fie durch den Luſtgarten wandelten, meinte er: 
„Ich ‚habe für heute abend Karten beſorgt. Iſt es Ihnen 
recht?“ 


Sie nickte nur — 

Als er nach dem Theater ein Auto heranwinkte, bet⸗ 
telte fie: „Ach, noch nicht ach Hauſe. Recht luſtig möchte 
ich heute noch ſein!“ 

Er führte ſte zu Hiller, wo ihr der Sekt großartig 
mundete Ordentlich ausgelaſſen und übermütig wurde 
ſie Bei der zweiten Flaſche hob ſie das Glas und brachte 
einen Toaſt auf Tante Eliſa aus: „Mige die jetzt auf 
Brendnitz herrichende Ruhe ihre Nerven ſtarken auf daß 
ſie künftige Zuſammenſtöße mit ihrer verwahrlosten und 
botokudenhaft erzogenen Nichte Suſanne nebſt anderen un⸗ 
erquicklichen Zuſtänden neu gekräftigt beſtehe!“ 


„Sie lebe!“ lachte Johann von Treuſtedt und ſtieß mit 
ihr an Ja, es war wirklich ein ſchöner, wohl der ver⸗ 
gnügteſte Abend den ſie miteinander verlebten — 

Kurz nach Mitternacht verließen fte das elegante Lokal. 

„Ich glaube jet habe ich ſogar einen kleinen Schwips!“ 
erklärte fie, als fie in die friſche Nachtluft hinaustraten, 
und ſie wollte ſich dabei ausſchütten vor Lachen Ohne 
daß fie recht wußte wie es geichah, ſaß fie in einer Kraft⸗ 
droſchke und Johann neben ihr. 

Ueberraſchenderweiſe bekam aber die bedrückte Stim⸗ 
mung in Suſi wieder die Oberhand. fo daß er, während 
fie durch ſtille Tiergartenſtraßen glitten, unvermittelt die 
Frage an fie richtete, was ſie plötzlich fo verſtimmt habe. 

„Was nützen eigentlich alle dieſe unvergleichbar ſchönen 
Tage.“ erwiderte lie jeufzend „wenn fie wie der Sturm⸗ 
wind unwiederbringlich dahingehen —“ 

„Es iſt wahr“ nickte er bewegt. „An wiederbringlich. 
Heute noch und morgen vielleicht — und meine Rolle iſt 
nusgejpielt. dann bin ich wieder Johann, der Chauffeur.“ 
Er atmete tief „Ja, wenn man Geld hätte! Geld! Aber 
lo it man ein armer Teufel, der nicht nach leuchtenden 
Sternen greifen darf, und wenn ſie noch ſo greifbar nahe 
vor ihm ſchweben!“ 

Innig ſah Me zu ihm auf 

Nicht traurig fein, Herr von Treuſtedt. Auch Ihnen 
wird Fortuna einmal die Hand reichen!“ 
„„Sie haben gut tröſten Komteß Sie find jung, begabt, 
ſchön und zu alledem noch reich —“ 

„— und doch nicht wahrhaft glücklich!“ 

„Komteß! Sie und nicht reſtlos glücklich? Was fol 
ich ſagen der ich augenblicklich der unglücklichſte Menſch 
bin auf Erden?“ 

Schreck faſſungsloſer Schreck malte ſich auf ihren Zügen. 

„Hert von Treuſtedt!“ rief fie erregt „Iſt es moglich? 
So unglücklich fühlen Sie fih? Ja. haben Sie denn gar 
keinen Menſchen dem Sie ſich anvertrauen, dem Sie Ihr 
Herz ausihütten können““ 

„Niemanden,“ erwiderte er leiſe 


(Fortſetzung folgt.) 


Lokaltermin in Golaſſowitz 


Keine neuen Beweismomente erbracht — Lebhaftes Inkereſſe der Bevölkerung — Die Enklaſtungszeugen jagen aus 


Ein Weltort entſteht 


tra, Den Sohrauern Aufſtändiſchen gebührt zweifellos das 
lezurige Vergnügen, durch ihren Wahlbeſuch das Dorf Go⸗ 
Ellowitz zu einer Weltbedeutung emporgehoben zu haben. 
eber die ſtillen Grenzen der Wojewodſchaft hinaus wußte 
„ob! kaum ein Menſch, daß es da auf der alten Piaſtenerde 
zune deutſche Kolonie gibt, deren Bauern in der Umgangs⸗ 
eden ſich des oberſchleſiſchen Dialekts bedienen, aber in 
ab u und Kultur dem Deutſchtum ihre Treue Pan 
ie Be Bei einer normalen Entwicklung ohne nationaliſti⸗ 
reiche idilfe dürfte hier der Poloniſierungsprozeß das er⸗ 
Gewalt was man bei uns mit Hilfe der Aufſtändeſchen mit 
Menſche durchzusetzen verfucht. Wir freuen uns, deutsche 
ſtrebe en im Kampf ums Daſein, umgeben von dem Macht⸗ 
geiſtia einer auferweckten Nation, hier anzutreſſen, die 
feſthal und wirtſchaftlich an ihrer Kultur und ihrem Weſen 
li ten ‚wollen. Das wurde und wird ihnen wahrſchein⸗ 
wolle, t übelgenommen und weil fie ihr Daſein erhalten 
licher deshalb werden ſie von einer Sorte unverantwort⸗ 
Bern batrloten bedrängt. Wir wiſſen aus dem dritten 
fei on olun stage in Rybnik, daß es alſo als ein ſtaats⸗ 
polnſicher kt angeſehen wird, wenn Deutſche nicht einen 
wir iſchen Gaſtwirt unterſtützen und den Fuſel meiden, und 
Aufa, ten aus der gleichen Verhandlung, daß, wenn die 
Jerſchlae iſchen einen Heſuch abſtatten, wobei Fenſterſcheiben 
bebrängen, polnische Bürger ungeſetzlich mit Hausſuchungen 
gie ungt und zum Eid für die Wahl auf die Liſte des Re⸗ 
für ungsblocks 
ben tl dei kein Anlaß beſteht, Strafantrag zu erheben, 
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genügt an ſich, um alten Haß auf⸗ 
en in der sun dieſer Atmoſphäre vollziehen ſich Ter⸗ 
und Eicheng lewodſchaft, paſſieren Dinge, wie Hohen⸗ 
Echo auch in Golafe, und wer glaubt da nicht, daß ſich das 
ſtändiſchen erscheinen i geltend macht, wenn dort die Auf⸗ 
gen durchführen der friedlichen Bürgern Hausſuchun⸗ 
nichts unternimmt u Amtsvorſteher verſagt und die Po. izei 
auszuweiſen. Wieviel das Banditenpad aus dem Dorf hin- 
fallen mag. und welch Schuld immer auf die Angek agren 
e lange man nicht pi, tafe ihnen immer zudiktiert wird, 

hemeifter Schnapka feſſheber dieſes Ueberjails auf den 
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re en Lauf 1 A Aufſtändiſchen und ihren Taten 
diſchen in Solo ben ehe 472 Aufſtän⸗ 
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c Alg daß er jelbit noch nach dem Nlarfener als Zeuge 
uren in der Nähe der Kirche geſehen babe dei Aufſtän⸗ 
Fe ſtieg, die ſich verſteckten, als de ſein Lich: als er vom 
eter vor Umitand, daß der Säbel des san: apen. Hinzu 
Janoſcha der eigentlichen Ueberfallſtedle Pa a etwa 100 
Will 5 a und Blutipuren aufgefunden worden 
kann Ful ben geiehen haben, dap es den Anſcheiſünd, man 
Ne aß Schnapla ſchon vor dem eigentlichen Ueberfal 
— Wusefallen worden iſt, wo ihm auch die tübl. erfall 
geht man de beigebracht worden iſt. In vielen 
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Gerüchte und Vermutungen 


einem großen Polizeiaufgebot, geſchafft worden. Die Auffahrt 
der Autos ſetzte ſo ziemlich das ganze Dorf in Bewegung, und 
der Zuhörerraum des ſo zum Gerichtsſaal gewordenen Geme:n- 
deraumes war überfüllt. Hier iſt ja jo ziemlich alles Verwandt⸗ 
ſchaſt, und mit den Zeugen und Angeklagten iſt faſt alles mehr 
oder weniger verbunden. Für die Schrecken vergangener Tage 
wird ihnen jetzt wenigſtens eine Gerichtsſzene zuteil, wobei es 
ſchwerlich anzunehmen iſt, daß ſich Zuhörer und Angeklagte 
überhaupt Rechenſchaft abgeben, was denn eigentlich paſſiert iſt 
Den Angeklagten merkt man es nicht an und die Angehörigen 
glauben an das „Schuldig“ nicht, welches ja in toten Geſetzes⸗ 
baragraphen begraben liegt. 

Zu Beginn der Verhandlungen ſtellt der Verteidiger 
Dr. Bay den Antrag, auf Vernehmung von Zeugen für ver⸗ 
ſchiedene Umstände und erſucht um Nichtigſtellung, bezüglich des 


Zeugen Dolezyk, deſſen angeführter Brief angeblich Anſchuldi⸗ 


gungen gepen Schnapla enthalten ſoll, daß ſich in dieſem Briefe 
nichts von Schnapka befindet, ſondern die Vorwürfe den Ange⸗ 
klagten Korchel betreffen. Der Verteidiger ſtellt weiter An⸗ 
trag auf Vernehmung von Zeugen, die beweiſen ſollen, daß ſich 
der Angeklagte Waclawik während der ganzen Vorgänge im Ge- 
meindehaus aufgehalten habe und ferner, daß er von den Auf⸗ 
ſtändiſchen bedroht worden iſt, als dieſe den erſten Beſuch dem 
Gemeindehaus abſtatteten. Ferner, daß Aufſtänd iſche den Bau⸗ 
ern Mlynek in ſeiner Befitung aufgeiuht, bei ihm eine Revi⸗ 
ſion durchgeführt haben, ihn ſelbſt dann in die Gaſtwirtſchaft 
Kufieta gebracht haben, nachdem fie ihn in ſeiner Scheune ans 
trafen und mit „Hände hoch“ abtransportierten. In der frage 
lichen Gaſtwirtſchaft mußte er ſchwören, daß er und feine Fa⸗ 
milie auf die Liste Nr. 1 ſtimmen werde. Weiter, daß nach 
dem Alarm u. ſomit auch noch nach dem Ueberfall, drei Aufſtän⸗ 
diſche in der Nühe der Kirche, in Uniform, geſehen worden 
ſind. Ferner daß Aufſtändiſche auf der Chauſſee den Bauern 
Schymaunn angerufen haben, daß er ſtehen bleiben ſoll und als 
er es nicht tat, nach ihm geſchoſſen wurde. 

Der Verteidiger begründete ſeine Anträge damit, daß ſie 
auf den Verlauf der Ereigniſſe von weſentlicher Vedentung find. 
Dieſen Anträgen widerſetzt ſich der Staatsanwalt, weil angep⸗ 
lich die Aufſtändiſchen mit dieſem Prozeß, beziehnugsweiſe mit 
der Tat, nicht in Zuſammenhang gebracht werden können und im 
weentlihen die bisherigen Zeugenausſagen die Schuld der An⸗ 
geklagten erwieſen haben. 

Das Gericht zieht ſich ſodann zur Beratung zurück und läßt! 
die Zeugen, bezüglich Waclawit und der Auſſtändiſchen, die nach 
ver Tat geſehen ſein ſollten zu. während die Tatſachzn zum Fall 
Mlynek und Schymann, weil nicht mit dem Prozeß im Zujam- 
menhang jtehend, abgelehnt werden. Damit ift die Schuldfrage 
der Aufſtändiſchen an dieſem Vorfall eigentlich der Untersuchung 
durch den Gerichtshof entzogen. 

Hierauf wird der Kriminaloberkommiſſar Zouberfo vernom⸗ 
men, der im Einzelnen die Vernehmung der Angeklagten und 
Zeugen ſchildert. Seine Ausſagen ergeben keine neuen Momente. 
obwohl er feſtſtellt, daß in ſeiner Gegenwart weder Ausſagen er. 
preßt, noch die Angeklagten geſchlagen worden find. 

Auf die Frage des Verteidigers Dr, Bay, ob er auch gegen 
die Aufſtändiſchen ein Verfahren eingeleitet habe, erklärt der 
Zeuge, daß dies nicht zu ſeiner Kompetenz gehöre. 

Die Beſichtigung der Ueberſallſtelle. 

Das Gericht begibt ſich hierauf nach der Straße, auf welcher 
ſich der Ucberfall auf Schnapta vollzog. Hier ſchildern die An⸗ 
geklagte Kubla und Waint noch einmal die Vorgän -e. wie fte 
ſich abgeſpielt haben, wobei einer dem anderen die Schuld, zuerſt 
geschlagen zu haben, zu chiebt. Die Angaben ſtimmen mit denen 
in der Antlage überein, wonach dann noch auf der Mordſtelle 
Demonſtrationen der Angeklagten vorgenommen werden, wie 
ſich der Vorfall eigentlich abgeſpielt haben mag. Alle Angaben 
der Zeugen in den einzelnen Stellen werden nachgeprüft und die 
Richtigkeit feſtgeſtellt. Die Nachſorfchungen an Ort und Stelle 
ziehen th Stunden hindurch hin, worauf gesen 2 Uhr eine Mit- 
tagspauſe eingelegt wird, womit auch draußen die Unterſuchun⸗ 
gen beendet ſind. 

Die weitere Vernehmung der Zeugen. 

Nach der Mittagspauſe wird zunächſt als Sachverſtändiger 
der Kreisurzt Dr. Rrgaliusti aus Pleß vernommen, der die 
Obduktion der Leiche durchgeführt hat. Er ſtellte feſt, daß die 
Leiche 18 Wunden aufgewieſen haben, von denen nur eine unmeteel⸗ 
bar tödlich wirlen konnte, und wenn innerhalb zwei Sunden 
ärzlliche Hilfe dem Schnapka zuteil geworden wäre, ſeine Er: 
haltung am Leben möglich war. Der Tod, mußte nach etwo 


2 Stunden, infolge einer Slichwunde am Kalſe, eingetreten jeın 
die mit einem Meſſer oder dolchartigen Gezenjtand geführt 


— — — 


Ueber die Schuld am Kriege 


ſagt General Perſhing, der Oberkommandierende der ameri⸗ 

kaniſchen Truppen während des Weltklleges, in feinen jetzt ver⸗ 

öffentlichten Memoiren, daß alle europäiſchen Nationen, die am 

Kriege beteiligt waren, die Verantwortung für ſeinen Ausbruch 
in gleicher Weiſe trügen. 


— 


worden iſt. An der Stirn befand ſich eine Schlagſtelle, die den 
erſten Stirnknochen durchschlug und wahrſcheinlich dem Ueber: 
fallenen das Bewußtſein geraubt habe. Die anderen Wunden 
konnten mittelbar den Tod nicht verursachen. Auch der zweite 
Sachverſtändige Dr. Karolczak aus Sohrau weiß neue Momente 
nicht vorzutragen. 


Der Zeuge Paul Brudny macht einen etwas beſchränkten 
Eindruck, ſeine Aussagen find nicht ganz klar. Es wird von ber 
Verteidigung beantragt, um nachzuweiſen, daß der Angeklagte 
Waclawik die ganze Zeit hindurch ſich im Gemeindehaus befand 
und an den Vorgängen keinen Anteil nahm, was auch vom Zeu⸗ 
gen beſtätigt wird. Der Zeuge. ber, wie gejagt, einen beſchränt⸗ 
ten Eindruck macht, verwickelt ſich im Kreuzverhör in Wider⸗ 
ſprüche, die den Staatsanwalt veranlaſſen, einen Antrag auf 
ſofortige Verhaftung des Zeugen zu ſtellen, weil er angeblich 
durch ſeine Ausſagen den Sachverhalt verdunkeln wolle und 
weil ſchon andere Zeugen ein gleiches Verhalten an den Tag 
gelegt haben. 

Vorher ſchon unterlief dem Vorſitzenden eine kleine Ent 
gleiſung, indem er ſich unter der Adreſſe des Zeugen hinreißen 
ließ, zu ſaen, daß wohl der Eid bei den Evangeliſchen die glei⸗ 
che Bedeutung habe, wie bei den Kalholi.en und ſie fi an die 
Wahrheit gebunden fühlen. 

Der Verteidiger fordert Protokolllerung dieſes Auslpruchs, 
der Vorſitzende jagt zu, eine ſolche Bemerkung einzuflechten. 


Der Gerichtshof zieht ſich hierauf zurück und lehnt den An. 
trag des Staatsanwalts auf ſofortige Verhaftung ab, weil 
weder eine Gefahr der Flucht des Zeugen, noch eine folche der 
Verdunkelung beſteht. Diejer Vorfall macht jedenfalls auf den 
ganzen Prozeßgang einen erſchütternden Eindruck, und man 
merkt deutlich, daß die Vernehmung einem Martyrium gie cht, 
obwohl keinen Augenblick daran gezweifelt werden kann. daß 
der Vorſitzende außerordentlich bemüht iſt, die Erforſchung der 
Urſachen objektiv durchzuführen. 

Der Zeuge Voru'ta jagt aus, daß er Waclawik die ganze 
Zeit in ſeiner Umgebung geſehen habe und ſoweit er es feſt⸗ 
ſtellen kann, habe W. das Gemeindehaus nicht verlaſſen. Als 
der Angeklagte Waclawik aufgefordert wurde, den Schwerver⸗ 
wundeten Schnapka mit ins Gemeindehaus ſchaffen zu helfen. 
lehnte er dies ab. weil er mit dem ganzen Vorfall nichts zu tun 
haben wolle. In ähnlicher Richtung bewegen fd die uus agen 
des nächſten Zeugen Johann Pollok, der jeine Ausſagen auch bei 
der Konfrontierung mit der Zeugin Fuchs aufrecht erhält. 


Die Zeugin Maria Leſchal, Schweſter des Angeklagten 
Waclawik, ertlärt, in der Wohnung des W geweſen zu ſein, als 
die Aufſtändiſchen an die Tür des Gemeindehauſes geklopft ha⸗ 
ben und dort eindrangen. Die Aufſtändiſchen in Uniform haben 
ihr gejagt, daß fie W. an einem trockenen Aft an hängen worden 
und mit ihm ſowieſo abrechnen, wenn er nicht auf bie Lifte 1 
wählt oder wenigstens Wahlenthaltung übt. Dann begab fie ſich 
ſpäter nach Haus und weiß von den ſpäteren Vorgängen nichts. 


Der Zeuge Wilhelm Kubla hat geſehen, wie die Aufſtändi⸗ 
ſchen in einem Auto die Chauſſee entlang gefahren find, Lieder 
ſangen und ſcheſſen. Er war am fraglichen Tage dei der 
Uebungsſtunde des Poſaunenchors, weiß aber neue Momente 
nicht zu berichten. 


Eine ausführliche Darſtellung der Vorgänge gibt der Zeuge 
Georg Koziol, der zunächſt geſehen hat. daß ſich Aufſtändi che 
ſincend in der Richtung Pilgramsdorf begaben. Er ſelbſt iſt. 
auf den Alarm hin, nach Golaſſowitz mit dem Angeklagten 
Brzeſek gekommen und blieb zurück. als er den Lärm unter dem 
Gemeindehaus gehört habe, um abzuwarten, was es eigentlich 
iſt. Der Angeklagte Brzeſek hat ſich erſt nach dem Lärm, als 
alles ruhig war, von ihm entfernt und erzählte ihm nach ſeiner 
Rückkehr, daß man einen Schornſteinfeger erſchlagen habe. So⸗ 
dann berab er ſich ins Gemeindehaus und ſagte aus unbeſtimm⸗ 
ten Gefühlen heraus, daß man, ob ſo oder fo. ſchlecht gehandelt 
habe, wenn ein Men ch überfallen worden if. Nach ſeiner Mei⸗ 
nung kann der Angeklagte Brzeſet an dem Ueberſall nicht betel⸗ 
ligt fein, da er ja erſt nach Eintreten der Ruhe ſich zu der 
Lärmſtelle begab. 

Der Zeuge Gatner weiß keinerlei neue Momente zur Sache 
ſelbſt aus u' agen. 


er Kirchendiener Orzezak, der nunmehr vernommen wird, 
erklärt. daß er, alter Gewohnheit folgend, die ihm bei der An. 
ſtellung als Auftrag gegeben worden iſt, beim Grſchallen der 
Bläſerſtimmen zwar geſchlafen habe und als ihn ſeine Frau 
weckte, er ſich nach dem Glockenturm begab und dreimal Schläge 
auf die Glocken vollzog, was Fenermeldung anberhalb der Ort⸗ 
ſchaft bedeutet. Die en Auftrag habe er bei der Anſtellung vom 
Zeugen Lux erhalten. Weder der Paſtor, noch ſonſt jemand, 
habe ihm für dieſen Tag einen beſonderen Auftrag hierzu gege⸗ 
ben, die Einladungen zur Uebung des Poſaunenchors habe er 
vom Organiſten Baldira erhalten und fie ſtanden in keinem Zus 
ſammenhang mit den Vorgänsen. die ſich am ſpäten Abend dann 
ereigneten. Zeuge will drei Auſſtändiſche im Lichte der Karb d⸗ 
lam'e geſehen haben, als er den Feueralarm ſchlug urd ſich vom 
Kirchenturm hinabbegab. Als dieſe das Licht erblckten, vers 
ſteck len fie Rh anceblich bei dem Denkmal, welches ſich unmlttel⸗ 
bar der Kirche befindet. 2 

Seine Angaben, bezüglich der Aufſtändiſchen, die in Ani⸗ 
form ſein follten, werden beſtritten, er habe davon jedenfalls 
keine Ausſacen vor den vernehmenden Beamten gemacht. fie 
nicht zu Protokoll gegeben. Der Zeuge bleibt bei ſeiner Be⸗ 
hauptung, die wiederum vom Kriminaloberkommiſſar Jonderko 
und dem Kommandanten Preisner beſtritten werden. Mit dim 
Zeugen ergeben ſich weitere Differenzen, weil er behauptet, bei 
der polizeilichen Vernehmung ſchlecht behandelt worden zu ſein. 
Eine Aufklärung in dieſer Richtung war, trotz Ronjrontierung, 
nicht möglich. 

Ein weiterer Zeuge Anton Naiwa will mit einem gewiſſen 
Tekla im Gaſthaus Kufieta gehört haken, daß Fenſterſcheiben im 
Gemeindehaus eingeſchlagen worden ſind und daß dort geſpro⸗ 
chen wurde. möge alles zum Teufel gehen, die Polen werden 
doch alles bezahlen. 

Auf Antrag des Staatsanwalt wird der Zeuge Doleyk, be: 
züolich des Schornſteinfegers vernommen und dieſer ſt Ut feſt, 
daß in Golaſſowitz der Schornſteinfeger in die en Nogaten 
zwiſchen dem 15. und 30. kommt und zwar monatlich nur einmal. 


Damit war der Lokaltermin beendet. 


De letzte Alt der Golaſſowitzer Tragödie 


Unterſuchungsrichter über die Terroralte — Nationale Zugehörigkeit der Angeklagten 
Re Gerechtigke.t hat gesprochen — Nede des Staatsanwalts und der Verteidiger — Das Urteil 


Die Golaſſowitzer Tragödie fand geſtern ihren Abſchluß. daß die Anzahl der Tater eine größere 


Der fünfte Verhandlungstag brachte nichts mehr Neues in 
der Sache. Es wurde nur das alles wiederholt, was ſchon 
in den erſten vier Verhandlungstagen von den Angeklagten 
bezw. den Zeugen ausgeſagt wurde. Die als Zeugen ver: 
nommenen Polizeibeamten und der Unterſuchungsrichter Dr. 
Gronowski haben von den Mißhandlungen der Angeklagten 
nach ihrer Verhaftung nichts bemerkt Es iſt ſchon arzu⸗ 
nehmen, daß in Gegenwart des Anterſuchungsrichters die 
Mißhandlungen der Angeklagten nicht wiederholt wurden. 
Der Anterſuchungsrichter gibt zu daß er vermutet, daß die 
Polizeibeamten mit den Beſchuldigten ſchlecht umgehen kön⸗ 
nen, weil der ermordete Wachtmeiſter Schnapka ihr Kollege 
war, und hat deshalb entſprechende Anordnungen getroffen. 
Der Polizeikommiſſar Wujcik gab zu, daß der Raum, in 
welchem die Verhafteten untergebracht wurden, nicht ent- 
ſprechend war und die Verhafteten gekniet haben. Er gibt 
auch weiter zu, daß vor dem Ofen Kohle zerſtreut lag, weiß 
aber nichts davon, daß jemand vor Erihöpfung zujammen= 
brach. Dagegen behauptet der Zeuge Wilhelm Kubla mit 
aller Beſtimmtheit, daß die Verhafteten auf Kohle vor dem 
heißen Ofen knien mußten. Alle Angeklagten bleiben bei 
ihrer Ausſage hinſichtlich der Mißhandlungen, die ſie über 
ſich haben ergehen laſſen müſſen. — 

In der Anklage wurde beſonders darauf hingewieſen, 
daß die Angeklagten alle deutſcher Nationalität ſind, die ſich 
haßerfüllt auf den Wachtmeiſter als Vertreter des staates 
ſtürzten und ihn niederſtachen. Nach Abſchluß der gericht⸗ 
lichen Verhandlung wurde auf Antraa der Verteld gung an 
die Angeklagten die Frage gerichtet, zu welcher Nation ılttät 
fie ſich bekennen, und da ſtellte es ſich heraus, daß der Hau t⸗ 
angeklagte Kubla und der Angeklagte Kurt Schymik ſich 
zur polniſchen Nationalität bekennen. Schon dieſe Tatſache 
beweiſt am beiten, daß hier vom nationalen Haß gar keine 
Rede ſein kann. Ruhige Bauernbevölkerung, die ſich ſonſt 
vom politiſchen Leben fernhält, wurde von den Aufſtändi⸗ 
ſchen provoziert und bedroht, und die Folge davon iſt der 

od des Wachtmeiſters und die Anklage. 

Gewiß hat der Staatsanwalt in ſeiner Schlußrede die 
Anklage aufrecht erhalten und die Beſtrafung aller Ange⸗ 
klagten gefordert. Anders war es auch gar nicht zu er⸗ 
warten, aber der Staatsanwalt wird wohl eingeſehen haben, 
daß die Unterſchiebung irgendwelcher politiſcher oder natio⸗ 
naler Motive im Golaſſowitzer Mord jeder Grundlage ent⸗ 
behre und überließ das Strafausmaß dem Gerichte. 

Die beiden Verteidiger Dr. Stach und Dr. Bay konnten 
auch in ihren glänzend angelegten Verteidigungsreden den 
politiſchen und nationalen Aufbau der Anklage ganz zer⸗ 
pflücken. Gewiß waren politiſche Motive mit im Spiel, als 
die Aufſtändiſchen bewaffnet Golaſſowitz überfielen, Haus⸗ 
ſuchungen durchführten, ruhige Bürger mißhandelten und 
Drohungen en Das war eine politiſche und von 
nationalem Haß ſtrotzende Tat, hingegen das, was am 
Abend des 22. November geſchehen iſt, das war nur Selbſt⸗ 
wehr der aufgeſchreckten Golaſſowitzer Bevölkerung. 

Das Urteil (wir bringen es an anderer Stelle] iſt auch 
danach ausgefallen. Mit der Verurteilung der Angeklagten 
haben wir alle gerechnet, denn anders war die Sache nicht 
möglich, aber das Strafausmaß ſpricht dafür, daß das Ge⸗ 
richt ſich die Grundlage, auf welcher die Anklage aufgebaut 
war, nicht zu eigen gemacht hat. 


der letzte Verhandlungstag 


Am geſtrigen Montag fand der fünfte und zugleich letzte Per⸗ 
handlungstag jtait, zu welchem vier Zeugen und zwar: Polizei⸗ 
kommiſſar Wojcik, Polizeikommiſſar Duda, Anterſuckungs⸗ 
richter Dr. Gronowski und Kubla Wilhelm vorgeladen 
wurden. Die beiden Erſteren ſagten unter Eidesſtati aus. 

Polizeikommiſſar Wojcik wurde nach dem Vorfall von der 
Polizeidirektion Kattowitz als polizeilicher Leiter nach Golaſſowstz 
entſandt. Die Verhafteten, 14 an der Zahl, wurden im großen 
Saale des Vereinshauſes, wo die Polizei auch untergebracht war, 
ieſtgehalten. Da in dem Raume keine Sitzgelegenheit war, ver⸗ 
brachten etliche der 14 in knieender Stellung die Zeit. Das I me 
mer an und für fi mußte geheizt geweſen fein, was wegen der 
kalten Witterung im Oktober erforderlich geweſen iſt. Die hierzu 
benötigten Kohlen waren nicht in einem Eimer zur Heizung 
vorhanden, ſondern wurden von Polizeiſunktionären auf Schau⸗ 
feln von anderswo herübergebracht, wodurch wohl einzelne S. uck⸗ 
chen auf dem Fußboden zerſtreut worden ſind. In Golaſſow. tz 
blieb Wojcik bis zum Abtransport der Verhafteten nach Katto⸗ 
witz. Während dieſer Zeit erſchien er in Abſtänden von 10 Mi⸗ 
nuten im Saale, um Umſchau zu halten, über die zu Verneh⸗ 
menden. 

Auf die Anfrage des Verteidigers Dr. Bay, ob die Arre⸗ 
tierten ſelbſt hinknieten oder nach Aufforderung, erwiderte der 
Zeuge, daß die Polizeifunktionäre ihnen dies geſtatteten. Weiter, 
ob es dem Kommiſſar bekannt war, daß Watut ohnmächtig 
wurde? Wojcik verneinte es. Watut erzählte, als ihm unwohl 
wurde, ſirÜten ſich zwei Poll ziſten vor ihn, damit der Kommiſſar 
dies nicht ſehen ſollte. Er kniete auch auf Steinchen und wenn 
der Kommandant kam, mußte er ruhig ſein. Brzezek ſagte eben⸗ 
falls, daß er knien mußte. Was mit Watut geſchehen iſt, weiß 
er nicht, da er zu ihm nicht hinſchaute. Der gefragte Schymik 
Kurt ſagte aus, daß er auch knien mußte. Es wurde ihm gedroht, 
im Falle, wenn er nicht ruhig ſein wird, ihm Kohle unter di 
Knie geſchüttet wird. Dem Lux, welcher kniete, iſt geſagt wor⸗ 
den: Wenn es dir nicht paßt, ſo wird dir unterſchüttet werden. 
Wachawik, der ebenſo, wie die anderen, gefragt wurde, gab zu, 
daß er zweimal knien mußte. 

Zeuge Polizeikommiſſar Duda ſagt aus, daß er ſelbſt in 
Golaſſowitz nicht geweſen iſt. Nachdem die Polizeidirektion von 
den angeblichen Schikanen der Verhafteten Kenntnis erhielt, 
wurde er als Vertreter des Kommandanten beauftragt, dies zu 
unterſuchen. Das Ergebnis der Unterſuchung war, daß niemand 
im Keller eingeſperrt wurde und auf Kohlen keiner geiniet hatte. 
Zur Ingte ihm, er jiße, weil ihm unwohl iſt. was darauf zurück⸗ 
zuführen war, daß die Atmosphäre im Z mmer dies veranlaßte. 
Hierauf wurde dem Zeugen ſeitens der Angeklagten gejagt, daß 
ſie knien mußten. 

Zeuge Unterſuchungsrichter Dr. Gronowski aus Kö⸗ 
nigshütte erwähnt, ein gewiſſer Terror wäre hier ausgeſchloſſen. 
Auf Grund der Unterſuchung gelangt er zu der Ueberzeugung, 


ſuchung in einem Raume unterzubringen. 


ſein mußte Hierfür 
ſprechen die verſchiedenartigen Wunden des Toten. Da die An⸗ 
geklagten und das Publikum ſich leicht verſtändigen konnten, 
io hielt er es für richtig, die Arret erten während der Unter⸗ 
Für die Annahme 


ſprechen die Streitigkeiten zwiſchen den Angeklagten. Die Unter⸗ 
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ſuchung wurde in einer Schulklaſſe vorgenommen. Am erſten 
Tage ſind Lux Jan und Jarzomski Jan vernommen worden. 
welche auch geſtändig waren. Da die weitere Unterſuchung ziellos 
war, transportierte man die Gefangenen in die Polizeidirektion 
nach Kattowitz. Den nächſten Tag fand die Unterſuchung in Kat⸗ 
towitz ſtalt, wo alle, bis auf Waclawik, ſich zur Schuld bekannten. 
— Kordel ſagte, daß er aus Angſt zugeſtimmt habe, er weiß aber 
nicht, aus welchem Grunde. Der Unterſuchungsrichter hatte ge⸗ 
ſagt, wenn ihr geſtändig ſeid, jo werden es nur 5 Jahre werden, 
und wenn nicht, ſo können noch weitere 5 Jahre hinzukommen. 
(Dieſer Ausdruck, der von dem Unterſuchungsrichter ſehr oft an⸗ 
geführt wird, iſt von den Angeklagten beſtimmt falſch verſtanden 
worden.) Das von den Angeklagten als Drohung Aufgefaßte 
hatte auch zur Folge, daß dieſe gar nicht wußten, was als Pro⸗ 
tokoll vorgeleſen wurde und was ſie unterſchrieben hatten. Auch 
die Wiederholung anderer Ausdrücke, wie „Haſt du geſchlagen“ 
u. a haben ihr Ziel verfehlt, ja, es zeitigte das Gegenteil und 
zwar vollſtänd'ge geiſt'ge Hilfsloſigkeit. Hierbei ern ähnte Korchel, 
er wollte erzählen, doch der Unterſuchungsrichter ſagte „bielcsz“, 
das ihn auch ſehr einſchreckte. 


Der Unterſuchungsrichter betonte auch zum Schluß. daß das 
Verhalten der Polizeifunktionäre, gegenüber den Verhafte ten, 
nicht das entſprechende fein konnte, da fie doch wußten, daß der 
Tote ein Dienſtkollege geweſen iſt. Dies vorahnend, hat er le⸗ 
doch die nötigen Vorſorgen getroffen. Bezüglich des Angeklagten 
Brzezek, ſagte Dr. Gronowski, daß er einen ſehr komiſchen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen habe. Die Einſtellung der anderen Ange⸗ 
klagten bezeichnete der Zeuge als unkorrekt. 

Der Antrag des Verteidigers Dr. Bay auf Vorladung einer 
Anzahl weiterer Zengen wurde, bis auf den Kubla Wilhelm, ab: 
gelehnt. 

Zeuge Wilhelm Kubla bekundete folgendes: Als er ſich 
unter den Feſtgenommenen im Saale des Vereinszimmers befand, 
mußte er, mit dem Geſicht auf die Mauer gerichtet, die Zeit fo 
verbringen. Es war ihm verboten, ſich umzudrehen. Als er ver⸗ 
ſuchte ſich zu wenden, wurde er geſtoßzen. Der Zeuge hat auch ges 
ſehen, wie Watut knien mußte, und wie dem Watut Kohle unter: 
ſchüttet warden iſt. Auf eine geſtellte Frage kann er ſich jedoch 
nicht entfinnen, wer zwecks. Unterſuchung vorgerufen wurde. 


Der letzte Zeuge, und zwar Guften Drzymann, konnte nicht 
verhärt werden, da ſelbiger nicht anweſend war. — Nach Ver⸗ 
leſung zweier Brieſe und des Protokolls durch den Amtsrichter 
trat eine kurze Pauſe ein. 

Da das Zeugenverhör 
brechung 


beendet war, erhielt nach Unter⸗ 
der Staatsanwalt das Wort 
der 1% Stunde Über die Schuld der Angeklagten referierte. Dr. 
Daab unterſtützt ſeine Anklage gegen alle Angeklagten, auf Grund 
des § 227, welche wegen ſchwerer Körperverletzung beſchuldigt 
jmd, den Tod des Polizeikommandanten von Colaſſowitz. Wacht⸗ 
meiſter Sinapka, herbeigeführt zu haben. Am 22. 11. 1930 begab 
ſich der Kommandant nach dem Vereinshaus, von wo Glocken⸗ 
geläut ertönte. Auf dem Rückwege traf er auf Kubla und Watut, 
was den Ueberfall veranlaßte. Beide ſind ſchuldig. Der Unter⸗ 
ſchied hierbei iſt dieſer, daß Watut mit dem Stock auf Sznapka 
losſtürzte, während Kubla ſich eines Meſſers bediente. Weiter 
erſchien auf dieſen Korchel auf den Platz. Wohl iſt der Anſicht 
des Prokurators nach, die Angelegenheit kompl'ziert. Daß ſich 
bei dem Zuſammenſtoß der Po zeiwachmeiſter Sznapka gewehrt 
hat, iſt aus der Lage des aufgefundenen Säbels erſichtlich. Was 


die Entlaſtung des Angeklagten Waclawik anbetrifft, jo konnte 
dieſe von den Zeugen Fuchs, Bigalke und Nerbas nicht erbracht 
werden, dennoch alſo Waclawek, welcher mitgenannt worden iſt, 
tatſächlich auch daran teilgenommen hat. Brzezek war gleichfalls 


Jetzt auch Grammophonplatten 
im Aukomaten 
Im Vorraum eines Londoner Kinotheaters iſt ein Auto⸗ 
mat aufgeſtellt, aus dem man nach Einwurf eines Geld⸗ 
ſtückes Grammophonplatten erhält, die Schlager aus dem 
gerade im Theater geſpielten Tonfilm wiedergebem Die 
Platten ſind unzerbrechlich, biegbar, unverbrennbar und 
fiebenmal leichter als gewöhnliche Grammophonplatten. 


am Tatort geſehen worden, wie er dem am Boden liegenden 
Sznapka den Revolver aus der Hand genommen hat. Die 
Schuldbelaſtung des Schymik Kurt erfüllte der Mittäter Swierze, 
welcher ſelbſt ausſagte, daß Schymik mitgeſchlagen hat. Der 
Schymik Oskar wiederum war mit einem Stocke anweſend. Die 
Schuldigen ſind jedoch in Gruppen zu teilen, was der Staats⸗ 
anwalt dem Richterkollegium überläßt. Was den Swierzy anbe⸗ 
trifft, To gibt es keinen Moment im Vorfall, welches ihn vom 
„Schuldig“ freimachen würde. Alles weiſt hin auf die Schuld des 
Swierzy. Brzezek bekennt ſich wohl nicht zur Tat, aber weshalb 
hat er den Revolver genommen? Während des Lokaltermines 
hat Kubla vordemonſtriert, wie Brzezek die Waffe herausgeriſſen 
hat. Schymik Oskar gibt nicht zu, daß er mit dem Stock gelau⸗ 
fen iſt, trotzdem ihn der Zeuge Carnecki geſehen hat. Alle haben 
auf der Polizei eingeſtanden. Nachher aber beiireiten fie es. 
Dennoch kann von ihnen geſagt werden, daß fie nicht ſolch⸗ 
schlechte Menſchen ſind, die eine derartige Methode zu ihrem Vor⸗ 
teile ausnüten wollen. Gegenüber der Gerechtigkeit und im Na⸗ 
men der Oefſentlichkeit muß die er Vorfall, dem ein unſchuld ger 
Menſch zum Opfer fel, geſühnt werden. Sie mußten doch ger 
wußt haben, daß es ein Poliziſt war und kein Aufſtändiſcher oder 
ſonſt wer? Nach feinen weiteren Ausführungen über die Auf⸗ 
ſtänd . ſchen, Selbſtſchutz, Paſtor Harlfinger und das Fenſterein⸗ 
ſchlagen, worüber wir ſchon in den anderen Nummern geſchrieben 
haben, endet Dr. Daab. das Urt“il den Richtern überlaſſend. 

Verteidiger Tr. Stach ſpricht nach dem Staatsanwalt, und 
erwähnt, daß der Vorfall faktiſch ganz anders zu ſchildern iſt, 
als es der Staatsanwalt getan hat. Die vollſtändige Nemofir 
tät der Angeklagten, welche durch das Verhalten der Auſſtändi⸗ 
ideen, durch den Alarm, durch das Geſchehen im Vereinshaus, 
wie auch durch den Alkceholgenuß, noch beſonders geſteigert 
wu de, machte dieſe Menſchen gedankenlos. 

Dieſe Gemütszerrüttung machte fie auch weiter grundſätzlich 


ver handlungsunfähig. Es wirkte ſich auch beim Zuſammentref⸗ 


ſen mit Szuapka in aggreſſiver Form aus. In fo einem 
Moment iſt es den Betref enden dann gänzlich unmöglich, zu er⸗ 
kennen, ob das ein Poliziſt it! Auch it ihr geistiges Niveau 
nicht das unſt ige! Der Zeuze konnte den Sznapka wohl er 
kannt haben, aber nicht die Angeklagten! 
„Haut nickt, es iſt ein Poliziſt“, da flüchteten ſie. Das allein 
ſpricht dafür. Der Schymik Oskar war derjenige, welcher nach 
Hilfe lief, zum Arzt ww. Die Auslagen, daß. Schymik Oslar 
und Kurt nichts in der Hand hatten, ſtehen ja im Gegenſatz des 
Staatsanwaltes. 
Beide tungen die Schuld, aber fie ſollen demnach auch gerichtet 
werden. Wehl kommt hier der $ 27 in Frage. Die Angeklag⸗ 
ten find zu teilen, einerſeits Kubla und Watut, und dann die 
übrigen Angeklagten. Die Zeugenausſage iſt ſo verſchieden, wie 
z. B., berüglich B'zezek hat Koziol geſagt, daß der Angeklagte 
auf den Platz, wo der Vorfall ſich abgeſpielt hatte, erſt kam. als 
es ſchon Ruhe herrſchte. Und wenn er dann den Revolver ge 
nommen hat. fo iſt er doch nickt ſchuldig. Hierauf trat eine 
Pauſe ein. Nach Verhandlungsaufnahme ; 2 
ergriff der Rechtsanwalt Dr. Bay das Wort zu feiner Vers 
teidigungsrede. b 
Es wird keine leichte Aufgabe ſein, um das Schuldmaß 
feftzuftellen, denn die Angelegenheit iſt weit verwickelt. Es ſoll 
Licht ſein, aber es iſt dunkel. Tatſache iſt, daß der Vorfall am 
22. November gechehen iſt. Daß die Sacke nicht vollſtändig auf⸗ 
geklä-t wurde, iſt in der Psychologie zu ſuchen, da die Angeklagz⸗ 
ten keine Intellektuellen ſind: Ja, wenn dieſe intelligente Men⸗ 
ſchen wären, dann wäre der Fall ganz anders zu betrachten. Der 
Anklageakt, welcher mit einem gewiſſen Tamtam begangen were 
den ſollte, iſt nicht fo geworden. Es ſollten Men'chen auf die 
Anklagebank kommen, die antiſtaatliche Arbeit geleiſtet haben, 
die den polniſchen Staat zerſtören wollten, jedoch iſt dieſe An⸗ 
klage zunichte geworden Sznapfka ſollte einmal geäußert haben, 
weſſen politickes Kind er iſt. Dies ſoll vermutlich mit dieſem 
Vorfall in Zuſammenhang gebracht werden. Was den Brzegel 
anbetrifft, jo muß bemerkt werden, daß die Verdächtigungen nicht 
anderes, als „plotki“ find und eine Straſe dafür nicht am Platzt 
iſt. Der Gemeindevorſteber Dolezyk hat vorgebracht, daß ſeitens 
der Deutſchen ein Boykott gegen das Polentum ausgeführt wor 
den iſt; fie ſollen die polniſchen Reſtaurationen meiden und alles, 
was polnisch iſt. Die Aeußerung iſt völlig unwahr, denn d 
Deutſchen von Golaſſowitz verkehren bei den polniſchen eben! 
wie bei den deutſchen Geſchäftsleuten. Er kontrolliert derartige 
Angelegenheiten. In allererſter Linie möge er das ſein, was 
er ein fell (Gemeindevorſteher). Wenn der Fall jo liegen 
wil de. mie es Dolezyk meint, fo hätte der Staroſt, pan Jarczyk, 
ſchon länaſt die weiteren Schritte unternommen. Der Charakter 
Tat mit der Beſtimmung der Anklagebeweiſe nichts gemein⸗ 
Eine Seltenheit ſtellen die Angeklagten dar. Die Logik iſt nicht 
in Ordnung, was man im deutſchen „Saarſpalterei“ bezeichnet. 
Waclawik war ebenſo, wie die ande en, vollſtändig nervös. 
Kubla Wiißhelm und weitere Inhaftierten mußten 2 Stunden, 
mit dem G'ſicht zur Wand gerichtet, ſtehen! Und die Polizei! 
Nach den Zeugenausſagen konnte es, der Zeit nach, unmöglich 
dort geweſen fein, worüber er jedoch nicht entſcheiden wird. 
Maclawik war zur Zeit, als der Süei zu hören war, im Kor⸗ 
tidor. Diete Leute find wohl an Ereigniſſe, wie Hochſeiten und 
ä. gewöhnt. aber vor das Gericht vorgeladen zu werden, er⸗ 
wirkt bei ihnen eine dera tige ſeeliſche Depreſſton, daß ihr Zu⸗ 
ſtand als nicht normal zu betrachten iſt. Der kleine Menſch iſt 
eben völlig kon'us beim Verkör. 

Die Aufre⸗ ung wurde durch die vorhe ige Anweſenheit der 
Auſſtändiſcken hervorseru'en die ih durch Gejohle und Schießerei 
zu erkennen gaben. Und wie haben fie ſich im Vereinshaus be’ 
nommen? Auch eine Mannesperſon hat etwas abbekommen. 
Ausdrücke wie „lekcje obywatelskosci“, und „wy pieronskie nau⸗ 
cziciele bend⸗iecie zboszki!“ wurden von den Aufſtändiſchen bevor⸗ 
zu⸗t. Die Kender find aus der Schule nach Haus geſchickt worden! 
Wie war die Stimmung der Eltern, als ihre Kinder weinend aus 
der Schule kamen und das erzählten? Als ſich die Väter der 
Kinder zum Gemeindevorſteher berahen und ihn eriuchten, Ord⸗ 
nung zu ſckalſen, jo erwiderte er hierauf „nie jeſt nic, ſpolol 
jet“. Und da beißt es, die Aukſténdiichen haben nichts gemacht? 

Hieraus iſt der Schluß zu ziehen, daß die Schuld für das Ger 
ſchehene kein anderer träg!. als Dolezne und die Anfftänd ſchen, 
denn wäre diser Dolczuk und die Nufſtändiſchen nicht geweſen, 
ſo wäre der Vorfall auch nicht paſſiert. Das iſt der faktiſche 
Verhalt. 


Als dieſer auch rief 


Watut und Kubla erinnern ſich an die Tat. 


Laurahütte u. Umgebung 


„ . Wichtig für Arbeitsloſe. 

A; Arbeitslose der Gemeinde Siemianowitz erhalten ihre Unter⸗ 
tüpungen von ſofort ab wie folgt: Montag von 8—12 alle Haupt⸗ 
unterſtüßungsempfänger. Dienstag von 8—10 Budſtaben AR 
a ee L an Unterfrutzungsempfänger der 
Kg ſchaftsveihilfen. Arbeitsiofe, die die obigen Termine 
2 innehalten, werden mir der Auszahlung bis fir die nächſte 
Woche zurückgeſtellt. m. 


Wo bleibt die Freikohle 
für die Arbeitsloſen und Invaliden? 

3 Den Invaliden und Arbeitsloſen wurde feiner Zeit an⸗ 
Lekündigt daß je im Winter Freikohlen erhalten ſollen. In ver: 
ackle denen Orten iſt bereits mit der Belieferung dieſer Freikoh⸗ 
n begonnen worden. In Siemianswitz hört man aber bis 
1. noch nicht davon. Gerade jetzt bei der herrſchenden Källe 
Ge in dieſe Kohle den Invaliden und Arbeitsloſen 
biefig, tente leiſten. Es wäre daher wünſchenswert, wenn die 

Gemeinde ſich für dieſe Angelegenheit intereſſteren würde. 


Militärpapiere verloren. 
mige Der Wilhelm Kandora von der ul. Matejti 19, in Sie⸗ 
gültz ewig hat ſeinen Militärpaß verloren Derſelbe iſt für un⸗ 
tig erklärt worden. 


Folgen des Schneeballwerfens. 
nen Die Unſttto des Schneeballmerſens auf den Straßen it nicht 
Unfı Eine Unwenge non Unglücksfällen reſultieren aus dieſem 
ug. Tratz vieler Mahnungen läßt ſich die Jugend davon 
Acht abhalten und betreibt vorwiegend dieſen „Sport“. Beſon⸗ 
rs zu leiden haben beim Werſen die Mädchen. Dieſe werden, 


ie 


= 
. 


2 ie aftsabend der deutſchen Preſſe. 
jez Der Verband deutſcher Redakteuer in Polen fieht in 
de. en Jahre infolge der Wirtſchaftskriſe von der Abhaltung 
110 großen ojfizielien Preſſeballes ab. Um aber die Tradi⸗ 
8 aufrecht zu erhalten, wird er einen Geſellſchaftsabend 
Son nem feineren Kreiſe veranſtalten. Dieſer findet am 
in 7 den 17. Januar, abends 8.30 Uhr, im Hoſpiz 
ice attowitz ſtatt. „Seltitverjtändfih hat ſich das Organi⸗ 
— — bemüht, alle Faktoren zu vereinigen, um 
Preſſeh ens die ausgezeichnete Stimmung des vokjä heigen 

alles auch diesmal ihren Gäſten zu Gewähr leiften. 

um Tan inielt die Kapelle des vorigen Jahres. Das 
Charta. Orckelter in voller Besetzung unter Leitung von 

zarles Nowak, namhafte K de den Oberſchleſiſchen 

r . n ere Mitwirk zuge ert 
Für feſtliche Dekoration fl auch diesmal . 
Reiche um Einladungen find zu richten an die Apreſſe Dr. 

iffta, Redaktion der Wochenpost, Kattowitz ul. Stawowa 6. 


brennt e bombardiert. Daß dabei einige Kugeln fehl gehen, 
. nicht erwähnt zu werden. So landete am Sonn: 
N Ag eine Sen 1 * hi 3 
u de Se heekugel in der Wohnung eines Bürgers auf 
er ul. Florjaua. 5 ich Hin Scheibe ing tin Mor 
kleine he durch die Scheibe ins Zimmer fiel. Der 


Werfer wurde erta Den ont chuden mi 
8 N Den entſtan 
0 ot derfländlich die Elten — 8 N 


ds Schwer geladen. 

Nacht von Sonntag auf Montag, die Mitternacht war 
' u ein junger Mann bedächtig nach Haufe. Aber 
gegen den Ni Nice fiel er ſo unglücklich, daß er mit dem Kopf 
HUNG zuzo unſtein anſchlug und ſich eine erhebliche Kopfver⸗ 
einen Noterbandilſbereite Paſianten legten dem Verunglückten 
fragt eg ia eg Fan und beförderten ihn nach Hauſe. Jetzt 
oder die lle n Sturz ſchuld war, — der 2 
VBeſchluſſe 
die Irteeur⸗ 
ar hielt am ver 
F Teak 5 


Alkobol, 
der Siemiancwitzer Friſeure. 


b. Is jj lüſe gefaßt wurden: am Montag, den 19 
e. fin ; 05 =. 5 2 r 
25. Sara hät ae Gehilfenprüfung ſtatt. Am Sonntag, 
ab. Am S0 gi Innung ihre fällige Quartalsverſamm⸗ 
nnabend, den 7. Februar veranſtaltet die 
Lobale ein Faſchingsvergnügen, 
neu gegründete Fachschule beſtimmt iſt. 
wurde des Budget für das Jahr 1931 aufgeſtellt. 


2 * 1 2 ir 5 
Um heutigen Autoniuskirche 


nem Ver Abend hält der hieſſae St Aanesverein in ſei 
5 Linslo 5 er hleſige St. Agnesverein in ſei⸗ 
Pulaumlung 5 En ul. Sobieskiego, eine fällige Monais⸗ 
unkte zi n deſer kommen diesmal beſonders wichtige 


Dieſerhalb werden ſämtliche Mitgliede 
rf 2 tliche Mitglieder 
A zahlreich zu der Monatsverſammlung cr⸗ 
Beginn abends 338 Uhr. m. 
er heſige 
ein asg mae 
finden. 2 
a f A Zoanen und wird verſuchen, alles aufzu⸗ 
ie alljährlich Gäfte aufs angenehmite unterhalten zu können. 
Ar 5 ſoll auch diesmal der Saal bunt hergerichtet 
Dae terſtelaſſige Jazzmuſiklapelle iſt hierzu bereits ver⸗ 
„Veranſtaltungen des obigen Klubs ſtets unter 
Rene Stern ſtanden, jo dürfte auch diesmal der Be⸗ 
Bee mf ee wi iv itberzengt, daß keiner den Beſuch 
gnügen an:, Ter Fußballverein verſteht es vorzüglich ſolche 
1 255 raf fliegen. Das Sommerfeſt findet am Spun gg, 
*in den geſamten Räumen von Geisler Bittkew 


Einladu 0 
gelangen arten werden im Laufe der Woche zur 2 


en planen die „Freien Sänger“? 
nge Gesangverein „Freie Sänger“ veranſtaltet um 
Seiser Bit n 17. Januar in den ee Räumen von 
om ein Maskenfeſt unter der Deviſe: 


eingeladen a und Gönner des 


ergn 5 ! Einladungen zu deſem 
einmal 1 erhält man bei den Mitaliedern des Vereins Wer 
auch ie Tanzſeſt der „Freuen Sänger“ mitgemacht hat, wird 
Daher auf nach dem Mars am 
m. 


1 
| 


abend. den 17. Januar im Promenaden⸗Reſtaurant auf der ul. 


Sportneuigleiten aus Siemianowitz 


Ein Unentihieden im Pokalſpiel: „07“ 


Laurahütte contra „06“ Kattowitz 


Eishockenwettfpiel auf der Gemeindeeisbahn — Conſtige Neuigkeiten 


07 Laurahütte — 06 Kattowitz 4:4 (2:3). 

Die Reklameplakate verkündeten den Beginn des Epieics 
fen bereits für 1 Uhr nachmittags. Prompt erſchienen daher 
auch die Zuſchauer auf dem Nullſiebenplatz. Sie ſtaunten jedoch 
als fie ſehen mußten, daß genau zu dieſem Zeitpunkt erſt die Ju⸗ 
gendmannſchaften den Sportplatz betraten. Allmählich wurde es 
laut. daß das Pokalſpiel auf 2 Uhr nachmittags verlegt wurde. 
Es war wahrhaftig kein Vergnügen, in dieſer Kälte eine Stunde 
länger auf dem Sportplatz zu frieren. Wer an dieſer Aenderung 
ſchuld war, konnten wir nicht ermitteln. 07 Laurahütte trat auch 
diesmal mit reichlichem Erſatz an. Es fehlten Willem, Machnik, 
Leſch, Fitzner, Barton und Gediga. Es mußten daher wiederum 
mehrere Umſtellungen vorgenommen werden. Ausſicht auf ein Ge⸗ 
winnen beſtand. daher von vornherein nicht. Die Kattowitzer pra⸗ 
ſentierten ſich dagegen in der beiten Aufſtellung. Nur der Mittel⸗ 
läufer Pilorz fehlte. Dieſen erſetzte der Außenläufer Fibitz. Die 
Laurahütter Mannſchaft kämpfte diesmal wider Erwarten einen 
guten Ball. Sie konnte die ganze Spielzeit hindurch aut gefallen 
Beſonders die Läuferreihe mit Zgorzalskli in der Mitte, leiſtete 
hervorragendes. Im Sturm war Kralewski diesmal ein glatter 
Verſager. Bei ihm gilt die Regel: „Wie die Laune, ſo das Spiell“ 
In der erſten Halbzeit verpaßte er mindestens drei torſichere Chan, 
cen, die das Halbzeitsreſultat ganz anders wiedergegeben hätten. 
In ſehr guter Form war der linke Sturmflügel. Hampf auf dem 
Linksaußenpoſten hatte einen beſonders guten Tag. Es gelang 
ihm auch zwei ſchöne Tore zu erzielen. Ihm gut angepaßt hat 
ſich Brichze. Gawron II als Sturmführer zeigte die gewohnten 
Leiſtungen. Im Hintertrio gefiel Gawron I und Piontek. Letzte⸗ 
rer hat noch eine gute Zukunft. In der Zalenzer Mannſchaft wa⸗ 
ren Lamozik, Wroszez, Jakutek, Sombek und Czaika die treiben⸗ 


den Kräfte. Ganz abgefallen iſt Dembski. Auch Wüſtholz ver⸗ 


ſagte. Der Kampf verlief recht flott und zeigte ſehr ſchöne Mo⸗ 
mente. In der erſten Spielhälfte machte der Schiedsrichter ver⸗ 
ſchiedene Fehler, die von den Zuſchaurn nicht beſonders angenehm 
aufgenommen wurden. Nachſtehend der Kampfverlauf: 

07 hat Anſtoß, kommt jedoch nur bis zu der feindlichen Ver⸗ 
teidigung. Czaſka fängt den Angriff gut ab und im Nu ſitzt der 
Ball vor dem Tore der Nullſiebener. Doch auch hier iſt die Hin⸗ 
termannſchaft in gulem Fahrwaſſer. Etwa 10 Minuten lang 
wickelte ſich das Spiel im Mittelfelde ab. Die Glätte trug viel 
dazu bei, daß die Spieler nicht im richtigen Moment am gege⸗ 
benen Fleck waren. In der 14. Minute erhielt Jakutek ein ſchön 
vorgeſpielten Bal des Linksaußen. Nach kurzer Veberlegung 
ſandte letterer den Ball zum erſten Erfolge ein. 1:0 für 06 31. 
lenze. Durch diefen Erfolg haben ſich die Laurahütter abſolut nicht 
einſchüchtern laſſen. Sie drängten andauernd nur vor dem Tore 
haperte es mit dem Torſchuß. Beſonders Kralewski ſtand mehrere 
Male vollkommen frei vor dem Tore und verſtand es nicht, die 
zugeſpielten Bälle einzuenden. Doch nach 20 Minuten Spielzeit 
glückte dem Linksaußen Hampf ein hoher Schuß, der den Ausgleich 
ſchaffte. 1:1. Eine geraume Zeit lang, abermals Mittelfeldſpiel. 
Dank beſſeren Stehvermödgens gewinnen die Gäſte immer mehr 
Feld und Ausſichten auf weitere Erfolge. Es gelang ihnen auch 
zwei weitere Tore durch Lamozik und Sombek zu erzielen Für 
Nullſieben torte noch kurz vor Halbzeit, Schulz zum zweiten Male 
Gleich Darauf Halbzeit. Nach der Pauſe war Nullſteben vollkom⸗ 
men in Front. Sie unternahmen gefährliche Aktionen. die auch 
von Erfolg gekrönt waren. Fampf und Brichze ſchoſſen zu je 
einem Tor und ſtellten das Ergebnis auf 4:3 für Nullſteben. Man 
glaubte allgemein, daß es bei dieſem Ergebnis bleiben würde. 
Doch durch einen Fehler von Haaſe ſchoß Jakutek noch das Aus⸗ 
gleichstor. 

67 1. Igdm. — 06 Kattowitz 1. Igdm. 12. 

Das erſte Eishockeyſpiel in Laurahütte. 
Noch im letzten Augenblick ſchloß die Vereinsleitung vom 
Laurahütter Hockeyklub ein Eishockeywettſpiel für den vergange⸗ 
nen Sonntag ab. Als Gaſt repräſentierte ſich das polniſche 
eam — C. Der Laurahütter Hockeykluv war durch 2 weitere 
polniſche Repräſentanten verſtärkt. Der Reiseführer des polni⸗ 
ſchen Teams ſchlug jedoch vor. von einem richtiggehenden Wett⸗ 
'piel Abſtand zu nehmen und nur ein Trainingsipiel ſteigen zu 
laſſen. Es wurden 2 Mannſchaften gruppiert, die miteinander 
ſpielten. Es fielen auch Tore, die jedoch nicht gewertet wurden. 
Mehrmals wurden die Manncchaften gewechſelt und umaeſtellt. 
Man verſuchte die Leute auf ihren richtigen Poſten einzuſpielen, 
oder auszuprobieren. Für die Propaganda diente dieſes Spiel 
vollkommen. Die vielen Zuchauer kamen voll auf ihre Koſten. 
Die Spannung unter dem Publikum war recht groß. Der ſport⸗ 


Vom Zitherverein Siemianowitz. 
Der hieſige Zitherverein veranſtaltet am kommenden Sonn⸗ 


Stabita nicht wie berichtet, einen Maskenball, ſondern ein 
Faſeckingsveranügen. Konsertieren wind das bekannte Jazzorche⸗ 
ſter „The Nola Band“ ⸗ Kattowitz. Freunde und Gönner des 
Vereins find zu dieſer Veranſtaltung herzlichſt eingeladen. Be: 
ginn abends 8 Uhr. m. 


Aus dem Lager der Hockeniſten. 

Der Einladung des Laupahütter Hockeyklubs zu dem dies⸗ 
jährigen Maslenball, welcher am vergangenen Sonnabend im 
Aherſchen Saale ſtattfand, haben viele Laurahütter Bürger 
Folge geleiſtet Schon beim Eintritt in den Saal verietzte die 
geſchmackvolle In nendekor ation die Güte in fidele Stimmung. 
Die Polizeikanelle aus Kattowitz ſorgte für die muſikaliſche Un⸗ 
terhaltung. Getanzt wurde flott. Stück für Stück. Die dort 
verlebten Stunden werden die Gifte lange in guter Erinnerung 
behalten. Da der Beſuch ein recht großer war, dürfte auch der 
finanzielle Erfolg des veranſtaltenden Vereins nicht gering ſein. 

m 


Noch eine Weihnachtsfeier. 

Recht verſpätet hielt am vergangenen Sonntag der Amateur 
borklub Laurahütte ſeine Welhnachtsfeler ab. Die Mitglieder, 
ſowie eine Anzahl Freunde und Gönmer des Vereins fanden ſich 
im Vereinslokal Kamiarnia „Marszawsba“ zulammen, um das 
Vereinsweihnachtsfeſt geſckloſſen zu feiern. Nach einer Be- 
grüßung durch den 2. Porſihenden fangen die Exſchienenen all⸗ 
gemein das Lied „Stille Nacht, heilige Nacht“. Ein weiteres 
Lied folgte. Hierauf wurde ein Luſtichwank, betitelt: „Das 
Auge des Ge etzes“, gut aufgeführt. Lebhafter Beifall folgte, als 
die Amateur⸗S au piele· den Saal verließen. Zum Schluß fand 
eine Verloung ſtatt. Nach Erledigung des offiziellen Programms 
ſeßen die Gäſte noch eine Zeitlang beim gemütlichen Schoppen 
zuſammen. m. 


liche Erfolg des Laurahütter Hockeyklubs war recht u bon 
die hieſigen Spieler haben von der Gäſteelf vieles En 2 
wir hören, ſoll am nächſten Sonntag ein reguläres Eishoi 3 5 
ſpiel gleichfalls auf der Gemeindeeisbahn ausgetragen we = 
Wir werden darüber noch in der nühiten Nummer genau 
richten. . 
Frania (1. Schwimmverein) in Krakau. . 
Am vergangenen Sonntag weilten mehrere Spwimmer 2 
1. Schwimmvereins Laurahütte in Krakau, dei dem a 5 
Cracovia veranſtaltenden internationalen Schwimmfeſt. 9 
Start erſchienen die beſten Kanonen des i 1 . 
ſports, ſowie namhafte Tſchechiſche Größen. Die Kon 2 3 * 
daher recht groß. Im 100 Meter⸗Rückenſchwimmen F rn 
Frania vom 1. Schwimmverein den dritten Platz mit 1:31 Mi⸗ 
nuten zu belegen. 
Die Mannſchaften zum Repräſentativlampf. 
Lodz — Oberſchleſten. See en 
i i g in = 
Wie bereits berichtet, fteigt am kommenden Sonntag 
rahütte der traditionelle Repräfentativkampf zwiſchen en 5 = 
ken Lodz — Oberſchleſten. Beide Bezirke werden —— ner 
nonen ins Feuer ſchicken. Der Kampf verſpricht 1 — — 
zu werden und dürfte ſeine Zugkraft nicht verfehlen. 


= RER äſentative 
teurboxklub Laurahütte ſtellt 2 Kämpfer in die Repräſe gte 
und zwar: Budniok und Kowollik. Eeſpannt iſt man, wie let 


{ 2 R den 
rer gegen Seweryniak abſchneiden wird. Budniok, #tobt auf 
harten Schläger Spodenkiewicz. Entgegen anderer, Bes > 
auch Gorny, ſowie Wochnik für die oberſchleſiche eee 
ten. Im Schwergewicht treffen ſich Stibbe e 5 
und Wocka (06 Myslowiß). Die Paarungen haben folge 
Ausſehen. (Erſtgenannt Lodz): 

Fliegengewicht: Pawlak — Mocko. 0 
Bantamgewicht: Spodenkiewicz — Budniot. 
Federgewicht: Cyran — Gorng 
Leichtgewicht: Klimczak — Wochnit. 
Weltergewicht: Seweryniak — Kowollik. 
Mittelgewicht: Trzonka — Wieczorek 
Halbſchwergewicht: Reſtaw — Niezobski. 
Schwergewicht: Stibbe — Wocka. f a — 
Außer dieſen Kämpſen finden noch vier weitere ſtatt. 7 
zwar treffen ſich die Sieger aus dem Anfänger⸗Boxkurſus in fr 
Endrunde um die Preiſe. Das Programm it daher „ 
haltig. Trotz der enormen Unkoſten ſind die Preiſe recht nie Er 
Um den Andrang an der Kaſſe zu vermeiden, wird auf den 2 
verkauf hingewieſen. Dieſer findet ſtatt in Kattowitz: Sn 
chäft Firma „Sport“, ulica 3:g0 Maja, Königshütte leere 
ſchäft „Stadien“, Siemianowitz Friſeur Stabik, ulica Sobiestteg 
und Friſeur Rigielski, ulica Smielowskiego. Kein Sportler da 
ſich dieſe ſenſationellen Boxkämpfe entgehen laſſen. m. 
Handball. 
freier Sportverein Laurahütte — A. T. V. Kattowitz 3:5 (0:4) 
Die hieſigen Freien Turner traten am Sonntag dem — — 
der deutſchen Turnerſchaft in Kattewitz gegenüber. Man glaub : 
allgemein, daß bie Süurahlitter dört eint haushohr Nicverlage — 
leiden. Doch weit verfehlt. Die Launahütter zeigten ſich —.— 
beften Seite und jhluren ſich in dieſem Kampf brav durch. Das 
obige Ergebnis entſpricht volltommen dem Spielverlauf. In — 
erſten Hälfte des Spieles waren zwar die Kattowißer weit m 
Vorteil und führten auch bis zum Seitenwechſel mir 4:0. Nach 
der Pauſe liefen jedoch die Laurahütter zu einer $ bchſtform auf 
und ſchoſſen nacheinander 3 Tore. Das Spiel litt ſtart unter den 
ſchweren Bodenverhältniſſen. Gleichfalls die Laurahütter benach⸗ 
teiligt, hat der Schiedsrichter. m. 
Generalverſammlung des K. S. Iskra. 
Am vergangenen Sonntag hielt obiger Verein im Vereins“ 
lokal Oczko ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Dieſer 
wohnten cirka 60 Mitglieder bei. Nach der Berichterſtattung der 
einzelnen Vorſtandsmitglieder trat man zu den Neuwahlen des 
Vorſtandes. Aus den Wahlen gingen nachſtehende Herren her. 
vor: 1. Borfikender: Morkis, 2. Vorſthender: Lagan, 1. Setretär! 
Kowalski, 2. Sekretär: Depta, 1. Kaſſterer: Kos, 2. Kaſſierer: 
Tokarski, 1. Sportwart: Tokarski, 2. Sportwart: Morkis, Surends 
leiter: Guzy. Die Vergnüeungskommiſſion ſtellt ſich aus folgen 
den Herren zuſammen: Bohn. Tomanet und Bregulla. Es wu 
beſchloſſen am 14. Februar einen bunten Abend zu veranſtalten. 
Das diesjährige Faſchinasvergnügen wird am 31. Januar im 
Vereinslokal Oczko ſtattfinden. us 


Kino „Apollo“. t f 
Nur noch bis Mittwoch, den 15. Jan. läuft im hieſigen Kino 
„Apollo“ der gewaltige Tonfilm „Unter ben Dächern von * 
Nur unter Ueberwindung vieler Mühen iſt es der Kino⸗Direktion 
gelungen, den großen Revelations⸗Film, der in Deutſchland 
wochenlang in den größten Kinos mit großem Erfolg auf der 
tönenden Leinwand blieb, für Laurahütte zu gewinnen. Hierzu 
ein erſtklaſſiges luſtiges Beiprogramm. Man beachte das Heu 
tige Inſerat! m. 


Kino „Kammer“. 

Das hieſide Kino „Kammer“ bringt ab heute bis Donnerstag 
ein Zwei⸗Scblagerprogramm zur Schau. Erſter Film: „Ein⸗ 
bruch im Bankhaus Reichenbach“, nach Motiven des Romans 
„Bankhaus Reichenbach“ von Dr. Artur Landsberger In den 
Hauptrollen: Evelnn Holt. Elfe Temary, J. Kowal⸗Samborski, 
Paul Otto und Theodor Piſtek. Zweiter Film: „Roſita. die 
Straßenfän⸗erin“, ein Drama aus dem Leben mit Mary Pick 
ord. Dieſes Zweiſchlagerprog amm dürfte fein hicſiger Kine 
beſucher ſich entgehen laſſen. Siehe heutiges Inſevat. Mm. 


Eokfesdien fordaung: 
Katholische Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch, den 14. Januar 1931. . 5 
1. hl. Meſſe für verſt. Gregor Kuftra, Joh. und Marie Nacin⸗ 
ski und Verwandtſchaft. 
2. hl. Meſſe für verſt. Anna Mates. 
3. hl. Meſſe für verſt. Roſa Snrieczek. 
Donnerstag, den 15. Januar 1931. A 
1. hl. Meſſe als Dankjagung für erhalt. Gnaden (Intention 
Pahiw). 
2. hl. Meſſe für verſt. Franziska Drenda und Wiktorie 
Gawlitza. 
3. hl. Meſſe für verſt. Joſef Hartmann und Verwandtſchoft. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 14. Januar 1931. 
6 Uhr: für verlaſſene Seelen. 
6% Uhr: für verſtorbenen W. Skorupa. 
Donnetstag, den 15. Januar 1931. 
6 Uhr: auf eine beſtimmte Intention. 
6% Uhr: zum hl. Antonius in beſtimmter Meinung. 


Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte. 


Mittwoch, den 14. Januar 1931. 
7% Uhr: Jugendbund. 


Aus der Vo'ewodſchaft Schleſien 


Vor der Einſtellung der Jinkhütte in Lipine? 


Aus Lipine kommt die Kunde, daß demnächſt die ges 
ſamte Zinkhütte zur Einſtellung, wegen Mangel an Auf⸗ 
trügen, kommen ſoll. Sollte dieſes Tatſache werden, ſo 
würden die baſelbſt beſchäftigten 4000 Arbeiter arbeits⸗ und 
brotlos⸗ werden. Die erſten Kündigungen wurden bereits 
11 rohen Anzahl von Arbeitern zugeſtellt. Wo ſteuern 
wir 2 


. Kwiatlomwsti Generaldirektor der Aktien- 
Geſelljchaft? 

Nachdem der geweſene Handelsminiſter Dr. Kwiatkowski in 
das Kabinett Slawek nicht mehr aufgenommen wurde, ſollte er 
die Generaldirektorſtelle in dem neuen Stickſtoffwerke bei Tar⸗ 
nom, Moscice, übernehmen. Dieſer Poſten wurde ihm bereits 
angeboten. Nun wird in den Kreiſen der ſchleſiſchen Induſtriellen 
davon geſprochen, daß der Generaldirektor der Kattowitzer Aktien⸗ 
geſallſchaft, Bergrat Willinger, infolge hohen Alters, von jeinem 
Poſten zurücktreten ſoll und an ſeine Stelle ſoll der geweſene 
Handelsminiſter Kwiatkowski treten. Was an dieſer Erzählung 
wahr iſt, willen wir nicht. Bis jetzt ſind alle geweſenen Fau⸗ 
delsminiſter in Polen Generaldirektoren in der Schleſiſchen 
Schwerinduſtrie geworden und es würde ſonſt niemanden weiter 
wundern, wenn auch Dr. Kwiatkowski zum Generaldirektor in 
einem ſchleſiſchen Induſtrieunternehmen ernannt worden wäre. 


Kattowitz und Umgebung 
„Schneider Wibbel“. 

Komödie in 5 Bildern von Hans Müller⸗Schlöſſer. 

Ein bischen herzhafter Humor in dieſer ſchweren Zeit, iſt 
wirklich ein guter Geſellſchafter für einen Theaterabend. Die 
olte fröhliche Wibbel⸗Komödie iſt zwar ein bischen ſehr primitin 
für moderne Begriſſe an gewiſſen Stellen, aber in ihrer Geſamt⸗ 
heit bildet ſie ein Stück herrlichen Volkshumors und köſtlich⸗ 
ſpießerlicher Einfalt, ſo daß man auch noch den Mund zum 
Lachen verzieht, wenn es ſchon ein bischen zu viel des Guten iſt. 
Hans Müller⸗Schlöſſer hat ein paar ganz ausgezeichnete rheini⸗ 
ſche Typen geſchaffen, richtig aus dem Leben heraus, wie es ſo 
vor dem Kriege im ſchönen rheiniſchen Ländel geweſen iſt. Die 
Handlung ſelbſt iſt ſaftig, ſpaßig und weiſt ein Milieu auf, das 
eigentlich an die „Heinzelmännchen von Köln“ lebhaft erinnert; 
gemütlich, ſorglos und liſtig — luftig. Es iſt eine originelle 
Idee, daß der Schneider Wibbel, der wegen Majeſtätsbeleidigung 
4 Wochen „Brummen“ ja, ſainen ſchwindſüchtigen Heſellen hin⸗ 
ſchickt, dieſer dort ſtirbt. als Wibbel beerdigt wird und der 
„erbe“ Wibbel mit eigenen Augen und Ohren, in einem 
„Kabäuschen“ verſteckt, die Trauer um ſich miterlebt. Wie ſchließ⸗ 
lich der ganze Schwindel noch weitergeht, indem Wibbels heim⸗ 
liche Abendausflüge beobachtet werden und er nun, als Bruder 
— leg die nette „Witwe“ heiratet. (Seine eigene 

u! 


Es läßt ſich denken, daß die Hauptanziehungskraft bei der 
Aufführung dieſes Stückes in der Beherrſchung der rheiniſchen 
Mundart liegt. Wir können der geſtrigen Darbietung durch 
das Landestheater in allen Beziehungen ein volles Lob zuerken⸗ 
nen, nur eben nicht in obengenannter Hinſicht, denn da war es 
vie einzige Lotte Fuhſt, die, weil Muttersprache dieſer Auf⸗ 
gabe natürlich vollgewachſen war. Auch darſtelleriſch als Frau 
RS öꝛ— — —̃—ꝶ 
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Wibbel entfaltete fie alle Möglichkeiten ihres vielfettigen 
Talents und ſtand auf gewohnter Höhe ihrer Leiſtungen. Ihr 
Partner, Herbert Albes gab einen Wibbel, wie man ſich 
ihn urwuckſiger und lebensvoller, ohne jegliche Uebertreibung, 
gar nicht hätte denken können. Die 3 Geſellen wurden von den 
Herren Schott, Gerhard und Bartels ſehr geſchickt 
kopiert. Ilſe Hirts Bänkelſängerin war Geſchmacks⸗ und 
Auffaſſungsſache, vortrefflich Auguſt Runge in der Knip⸗ 
perling⸗Rolle und Paul Werner Haußmanns Picard. 
Alle übrigen Mitſpieler waren in ihren Leiſtungen angepaßt dem 
Milieu, Arid als Regiſſeur recht geſckickt und Haindls 
Bühnenbilder treffend fürs Ganze. 

Das gutbeſetzte Haus amüfierte ſich und ſpendete herzlichen 
Beifall, für die fröhlichen Stunden, die wirklich wie —— 
tun. K. 


Rückkehr von Ferienkindern. Am Mittwoch, den 14. d Mts., 
7 Uhr abends, kehren die am 15. Dezember v. Is., im Auftrage 
des Kattowitzer Magiſtrats, verſchickten Kinder von der Erho⸗ 
lungsſtätte Gorzytz zurück. Die Eltern, bezw. Erziehungsbe⸗ 
rechtigten, werden erſucht, die Kinder pünktlich am Kattowitzer 
Bahnhof, 4. Klaſſe, abzuholen. 

Auto prallt gegen Strakenbaum, Auf der ulica Kopernika 
glitt infolge herrſchender Glätte ein Perſonenauto aus und prallte 
mit Wucht gegen einen Straßenbaum, welcher ſtark beſchädigt 
wurde. Das Auto wies leichtere Beſchädigungen am Kühler auf 

Hinter Schloß und Niegel. Einen guten Fang machte die 
Polizei, welche in Kattowitz den Peter Jonysba aus Tichau 
arretierte. Derſelbe ſteht in dem dringenden Verdacht in der 
Nacht zum 12. November v. Is. zum Schaden des Kaufmanns 


Bruno Babczynski in Ligota einen ſchweren Einbruch verübt zu 


haben. Während einer, Haurepiſion bei Jonyska wurde eine 
Menge Diebesgut vorgefunden und beſchagnahmt. Es erfolgte 
die Einlieferung in das Gerichtsgefängnis. J. war bereits meh⸗ 
rere Male vorbeſtraft, darunter mit einer 4 jährigen Gefängnis⸗ 


ſtrafe. Weitere Anterſuchungen in dieſer Angelegenheit find im 


Gange. 
Zalenze. (Tod infolge Herzſchlag.) In den geſtrigen 
Nachmittagsſtunden ſtürzte auf der ulica Wojciechowskiego der 


Polizeibeamte Joſef Wycznik bewußtlös zu Boden. Es erfolgte 


die Ueberführung in das ſtädtiſche Spital. Auf dem Transport 
iſt W. verſtorben. Nach dem ärztlichen Gutachten ſoll der Tod 
infolge Herzſchlag eingetreten fein. 


Königshütte und Umgebung N 

Abholung von Ueberſchüſſen. Die bei der am 7. und 8. Ja⸗ 
nuar ſtattgefundenen Verſteigerung der Pfänder von Nr. 8261 bis 
10 278 erzielten Ueberſchüſſe können gegen Abgabe der Quittungen 
in der Kaſſe des ſtädtiſchen Pfandleihamtes an der ulica By⸗ 
tomska 19 in Empfang genommen werden. 

Folgenſchwerer Sturz infolge Glätte. Bei der Polizei brach⸗ 
ten die Angehörigen der Helene Gorecki von der ulica Cmen⸗ 
tarna 10 zur Anzeige, daß dieje vor dem Grundſtück des Hausbe. 
ſitzers Gabriſch auf der gleichnamigen Straße infolge Glätte zu 
Boden ſtürzte und ſich einen Armbruch zuzog. Der Hausbeſitzer 
wird zur Verantwortung gezogen, weil er den Bürgerſteig nicht 
in irgendeiner Weiſe abgeſtumpft hat. 

Subrmert rennt gegen Nodelſchlitten. Auf der Straße nach 
dem ſkäbbiſchen Schlachthof an der Florjanska ereignete ſich eln 
Verkehrsunfall, ber leicht ſchwere Folgen haden konnte. Fleiſcher⸗ 
meiſter Wilhelm N. aus Fohenlinde fuhr mit einem Geſpann in 
einem vom Dienſtmädchen Anieka Michalski geführten Rodel⸗ 
ſchlitten hinein, auf dem ſich zwei Kinder des Kaufmanns Gajer 
von der ulica 3⸗go Maja 42 befanden. Bei dem Anprall wurden 
die Kinder vom Schlitten geschleudert, zum Glück aber nicht ver⸗ 
letzt. Nach den Feſtſtellungen fol R. den Unfall kurch zu ſchnelles 
Fahren verſchuldet haben. : . 

Soll das Nächstenliebe ſein? In der Nähe des Poſtamtes an 
der ulica Wolnosci kam es zwiſchen einigen angeheiterten Per⸗ 
ſonen zu einer Schlägerei, in deren Verlauf ein gewiſſer Leo M 
von der ulica 390 Maja 44 feinem Gegner Georg K. von der 
gleichnamigen Straße 49 mit einer leeren Schnapsflaſche einen 
Schlag ins Geſicht verſetzte. K., der eine klaffende Wunde in der 
Nähe des Auges erlitt, mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden, wo feſtgeſtellt wurde, daß das Augenlicht ge⸗ 
fährdet iſt. . 


Achtet auf die Wohnungen! Als Frau Katharina Walter von 
der ulica Ogrodowa 43 ihre Wohnung für eine kurze Zeit unbeauf⸗ 
ſichtigt gelaſſen hatte, ſchlich ſich ein Unbekannter in die Küche, 

| entwendete eine auf dem Rahmen hängende Taſchenuhr und ver- 

ſchwand unerkannt. Die Tat ausgeführt zu haben, wird ein Bett⸗ 
ler beſchuldigt, der ſich um dieſe Zeit in dem Hauſe aufgehalten 
hat. 

Der verſchwundene Sonntagsbraten. Der Händler Jakob 
Wiernik aus Sosnowitz erſtand auf dem letzten Wochenmarkt eine 
feiſte Gans und begab ſich auf den Nachhauſeweg. Während der 
Fahrt eignete ſich eine unbekannte Perſon den Sonntagsbraten 
an und W. das Nachſehen hatte. 1 

Diebiſche Elſter. Bei der Polizei brachte Frau Julie Chof⸗ 
nowski zur Anzeige, daß die bei ihr bedienſtete 20 Jahre alte 
Stephania W. verſchiedene Kleidungsſtücke entwendet hat. Der 
Polizei gelang es, das unehrliche Mädchen ausfindig zu machen 
und feſtzunehmen. 


Suudluu 


Kattowitz — Welle 408,7 _ 

Mittwoch. 12,10: Miltagskonzert. 15.35: Vorträge. 16.15: 
Für die Kinder. 16.45: Schallplatten. 17.15: Vortrag. 17,45: 
Unterhaltungskonzert. 18.45: Vorträge. 20: Aus Warſchau. 
20,30: Zur Unterhaltung. 22,15: Abendkonzert. 23: Plauderei in 
franzöſiſcher Sprache. 

Donnerslag. 12,10; Mittagskonzert. 12,35: Konzert für die 
Jugend. 15.34: Vorträge. 17.45: Militärkongert, 18.45: Vor⸗ 
träge. 20,15: Aus Wilna. 22,15: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411.8 


Mittwoch. 12.10: Mittagskonzert. 15,35: Vorträge. 16,15: 
Für die Jugend. 16,45: Schallplatten. 17.15: Vortrag. 17,45: 
Orcheſterkonzert. 18.45: Vorträge. 20,30: Abendunterhaltung. 


23: Tanzmuſik. 
Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 12,35: Schulfunk. 15,25: 


Vorträge. 16,15: Schallplatten. 17: Kinderſiunde. 17,45: Uns 
terhaltungskonzert. 18.45: Vorträge. 20.15: aus Wilna. 22 15: 


Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
11,15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Preſſe 


11,85: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12.35: Wetter. 

12.55. Zeitzeichen. — 
13,35. Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 


13,50. Zweites Schallplattenkonzert. 

15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börje, Preſſe. 

Mittwoch, 14. Januar. 12.35: Mitteilungen der Landwirte 
ſchaftskammer Oberſchleſien. 15.35: Skiwanderungen im Alt⸗ 
vatergebirge. 16.00: Ausländiſche Volkslieder. 16.30: Das Buch 
des Tages. 16.50: Schweizer Komponiſten. 17.30: Zweiter 
landw Preisbericht. anſchließend Jugendſtunde. 18.05: Buche 
binder einſt und jetzt. 18,30: Wettervorherſage, anſchließend: Hei⸗ 
tere Abendmuſik. 19.35: Wettervorherſage, anſchließend: Jugend⸗ 
pflege ın O.⸗S. 20.00: Staffel⸗Hönbericht aus Oberſchleſien. 21.05: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 21.15: Zu 
Unterhaltung und Tanz. 22.15: Abendberichte. 22.25: Erin⸗ 
nerungen eines Fußballenthuſiaſten. 22.45: Vorſicht bei Pre sr 
ausſchreiben. 23.10: Kabarett (Schallplatten). 0,30: Funkſtille. 

Donnerstag, 15. Januar. 9,05: Schulfunk. 12.35: Was der 
Landwirt wiſſen muß! 15.35: Muſikfunk für Kinder. 16.0: 
Neue Cellomuſik. 16.30: Das Buch des Tages. 16.45: Schall⸗ 
plattenkonzert. 17.15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
Schleſiſche Proſa und Lyrik. 17.40: Unſere Töchter und die Be⸗ 


rufsfrage. 18.05: Irene Trieſch ſpricht. 18.35: Stunde der Ar⸗ 
beit. 19.00: Wettervorherſage; anſchließend: Die. Schule als Vor⸗ 


bereitung zum Beruf. 19.30: Blick in die Zeit. 20.00: Wettervor⸗ 
herſage, anſchließend: Abendmuſik d. Funkkapelle. 21.00: Oedipus. 
22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.30: 
Schleſ. Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 22.40: Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik. 0.30: Funkſtille. 


KINO APOLLO 


6 Siemianowice - » Tenflimtheater * 


Nur noch bis Mittwoch 14. Januar 


Der Kinodirektion ist es gelungen nach 
berwindung vieler Mühen den grossen 
Revelationsfilm, der in Deuschland wochen- 
lang in den grössten Kinos mit grossem 
Erfolge auf der tönenden Leinwand blieb, 
für uns zu gewinnen. Das gewaltige Film- 
Meisterwerk betitelt 


Unter den bächen von Paris 


entzſickte infolge seiner anzüglichnn Me- 
lodien die ganze Welt derart, dass jeder 
dieselben gesungen hatte. 


Das Ganze wird noch gekrönt durch ein 


ersiklassiges lustiges Beiprogramm! 
Dagegen ab Donnerstag 15. Januar 


läuft der Monumentalfilm 


ann! nah Sibirien. 


Ohne Arbeit, ohne Müh“, 
Hast Du schon in aller Früh 


A Mit „Purus“ in einem Nu 
115 ir Blitze blanke reine Schuh’ 


„Purus“ 


chem. Industrie werke Kraköw 


Mus 


BAND 13 


Wir bitten den Band zur 
Ansicht zu verlangen! 


* 


andere, 


band zioty 15. 


pana 
KATIOWITZER BUCHDRUCKEREI UND 
VERLAGS SP. AKCYINA 


ulica 3-go Maja 12 / Telefon 7. 8 und 10 


Filiale Laurahütte, Beuihenerstraße 2 


SOEBEN IST ERSCHIENEN: 


IKALISCH 
EDELSTEINE 


wieder mit hervorragendem Inhalt u.a. 
Potpourri aus „Königskinder“, „Land des 
Lächelns“, Klavierwerke von Durand, 
Debussy, Godard / Lieder von Richard 
Strauß, Pfitzner und Humperdinck 
„Liebeswalzer“, „Servus, Bubi“ und vieles 
insgesamt 42 Werke 


HKleganter Leinen- 


Znfernte in Meter Zeitung: Daben eis nen Deften Frog _ 


KAMMER-LICHTSPIELE 


ub hente bis Donnerstag! 


2 hervorragende Schlager! 
1. Film: 


Einbruch im Baukhans Reichenbach 


von Jane Beß uud Alexander Lapiner. 
Nach Motiven des Romans „Bankhaus 
Reichenbach“ don Dr. Arthur Landsberger. 
In den Hauptrollen: 
Evelyn Holt / Elza Temary 
I. Kowal-Samborsk!l / Paul Otto 
Theodor Pistek 


Reueſte Senſation — Anſchlag auf das ans 
geſehenſte Bankhaus der Stadt — Hundert⸗ 
taufende geraubt — Rätſelhaft find die Um⸗ 
ſtände — lenken den Verdacht auf einen 
Schuldloſen — Ein Weib iſt im Spiel! — 
Ein ſkrupelloſer Abenteurer machte es ſeinem 
Willen gefügig — Doch kaltherzige Berech⸗ 
nung wird ihm zum Fallſtrick.— Grauſam 
drängt er ſich in das Glück zweier Lieben⸗ 
der — Die Rache der betrogenen Geliebten 
bringt endlich die Wahrheit ans Licht — 
vernichtet alle Pläne des Verbrechers. 


2. Film: 
Rosita, die Straßensängerin 
Ein Drama aus dem Leben mit 


Mary Pickford 


D 


im Hause richten wir ein. 
Dauernde und ſichere Exiſtenz. 
beſondere Räume nicht nötig. 
skunft koſtenlos! Rückporto erwünſcht 


Chemische Fabrik Heinrich & Münkner 
2 Isdorf 


eitz-Adylsdor 


| 
— 
| 


